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Kurze Notizen
· Der Reichspräsident empfing zum Vortrag den deut-
schen Botschafter in Moskau Dr. von Dirksen.

*

Der Gesandte von Mexiko, Dr. Primo Villa Michel, ist
Fand) seinem heimatland berufen worden und hat Berlin ver-
a en.

is-

Die Londoner Morning Post behauptet, daß das Völ-
kerbundssekretariat die Möglichkeit eines Aufschiibs der Ab-
rustungskonferenz in Erwägung ziehe.

III

. Für die nächste Woche ist, die Verkündung eines unga-
rischen Auslandsmoratoriuins zu erwarten. Dieses Werde
m. einer teilweisen herabsetzung der an das Ausland zu
leistenden Zinsenschulden und einer etwaigen Verschiebung
der Fälligkeit bestehen.

W

Grundbuilibereiniguiig
Läschung von Hypotheken und Rangbefug·nissen.

Von Iustizoberinspektor Karl Fuchs-Neuß.

Sicherlich ist es seinerzeit der Aufwertungsgesetzgebung
nicht leicht geworden, die Vorschriften über den öffentlichen
Glauben des Grundbuchs anzutasten. Es gab jedoch keinen
anderen Weg, die Rechte der Aufwertungsgläubiger wirk-
sam zu schützen und die Möglichkeit zu schaffen, gelöfchte
hypotheken mit ihrem Aufwertungsbetrag an der bisheri-
gen Rangstelle wiedereinzutragen. Der den Aufwertungs-
berechtigten gewährte Schutz war von vornherein als eine
Zeitlsisch beschränkte Ausnahmeregelung gedacht, deren Lebens-
auer jetzt abläuft. Vom 1. Januar 1932 ab gilt wieder der

bisherige Rechtssatz: »Wer sich aufs Grundbuch verläßt,
ist nicht verlassen.«

Für die praktische Bedeutung des öffentlichen Glaubens
des Grundbuchs ein kurzes Beispiel: A verkauft an B ein
haus, dieses ist mit ein-er hypothek zugunsten des E belastet.
Wenn nun diese hypothek im Grundbuch nicht eingetragen
ist, so hat die Forderung des E dem neuen Eigentümer B
gegenüber keine Wirkung. Voraussetzung ist allerdings, daß g
B von dem Bestehen der hypothek nichts wußte und daher
im guten Glauben war, ein schuldenfreies haus zu erwer-
ben. Zugunstsen eines gutgläubigen Dritten gilt, wie das
Beispiel zeigt, der Inhalt des Grundbuches kraft des öffent-
lichen Glaubens als richtig, auch wenn das Grundbuch nach-
weislich der wirklichen Rechtslage nicht entspricht.

Es werden also eingetragene Rechte als bestehend,
nicht eingetragene als nicht bestehend-
gelöschte als aufgehoben angesehen.

Das Gesetz über die Grundbuchbereinigung hatte dem Hypo-
thekengläubiger bis zum 31. März 1931 Gelegenheit gege-
ben, die- Eintragung des Aufwertungsbetrages an der bis-
herigen Rsangstelle bei dem Grundbuchamt zu beantragen.
Nunmehr sind die Grundbuchämter mit der Durchführung
des Bereinigungsgesetzes befaßt und stoßen bei Durchsicht
der einzelnen Grundbuchblätter immer wieder auf hypo-
Kekemdie noch in Papiermark ein-getragen finb. In der

egel andelt es sich um längst zurückgezahlte hypotheken,
deren öschung bisher weder von dem Gläubiger noch von
dem Grundstückseigentümer veranlaßt worden ist» Zum
Teil handelt es sich allerdings auch um hypotheken säumig-er
Gläubiger, die trotz aller hinweise durch die Presse den An-
trag auf llmfchreibung unb (Eintragung des Aufwertungsbe-
trages nicht estellt haben. Alle diese hypotheken
sind erlo chen, sie fallen daher dem großen Reine-
machen zum Opfer. Im Grundbuch werden sie vom Amts
wegen gelöfcht. Von der erfolgten Löschung erhalten die
Eigentümer und der Gläubiger eine Benachrichtigung
Manch säumig-er Gläubiger wird keinen geringen Schrecken
bekommen, wenn er die Mitteilung des Amtsgerichts von
der Läschung der hypothek erhält, und er wird sich fragen,
was nun zu tun ift.

Zunächst wird er sich den Unterschied zwischen persön-
licher Forderung und Hypothek klarzumachen haben. Die
hypothsek ist die dingliche Sicherheit — das Pfandrecht an
einem Grundstück — für eine bestehende Forderung »Wenn
auch die Sicherheit erloschen ist, so bleibt die personlichse
Forderung gegenüber dem Schuldner nach wie vor bestehen,
denn die Aufwertung hat sich außerhalb des Grundbuches
vollzogen. Eine kleine Entschädigung fur den Fortfall der
ypothsek (also des Anspruches auf Befriedigung aus dem
rundstück) bietet dem säumigen Gläubiger die Moglichkeit.

die Eintragung einer neuen hypothek zu beantragen. Diese
erhält aber nicht den Rang des geloschten Rechts, sondern
wird hinter allen zwischenzeitig erfolgten Belastungeneinges
tragen. hat aber das Ei entum an dem Grundstuck infolge
eines nach dem 31. März 1931 gestellten (Eintragunge-
antrages gewechselt, so ist die (Eintragung ber hypothek nicht

   

mehr möglich, unb damit ist der Anspruch aus ein-e dingliche
Sicherung der Forderung endgültig bahin.

Von der Vereinigung werd-en außer den Papiermark-
hypotheken hauptsächlich die (Eintragungen über den Ra n g-
vorbehaltdesEigentümersbetroffen.Nurwen·ige
Eigentümer haben von der Befugnis Gebrauch gemacht, im
Range nach dem an erster Stelle eingetragenen Recht eine
hypothek in gleicher höhe des Aufwertungsbetrages der
ersten hypothek eintragen zu laffen. Zur Sicherung dieses
Rechts des Eigentümers ist bei der Eintragung des Auf-
wertungsbetrages der hypothek eine entsprechende Eintra-
gung vorgemerkt worben. Die letzte Möglichkeit zur Aus-
nutzung des Rangvorbehalts ist mit dem 31. März 1931
abgelaufen. Soweit der Eigentümer seine Befugnis nicht
geniitzt hat, ist sie nach gesetzlicher Vorschrift erloschen. Nicht .

. mehr bestehende Rechte gehören nicht in das Grundbuch, sie
werden daher bei Durchführung der Vereinigung von Amts
wegen gelöscht. Von der durch die neu-e Notverordnung ge-
troffenen herabsetzung der Zinsen werden auch
die Aufwertungshypotheken betroffen. Der auf
2% ‚p. f). festgesetzte Aufwertungszinszuschlag ist auf 1 v. f).
ermaßigt worden, so daß also die Aufwertiingshypotheken
mit 6 v. f). ab 1. Ianuar 1932 zu verzinsen sind, und nicht
mit 7% v. F).

Erläuterung der Presse-Verordnung
Die Richtlinien des Reichsinnenminisleriums.

Der Reichsminister des Innern hat den obersten Reichs-
und Landesbehörtsen für die handhgbxingderVerprdnuåzgep

rei-des Reichspräsidenren zur Bekämpfung politischer Auss
rungen vom 28. März 1931 und 10. August 1931 Richt-
linien mitgeteilt, in denen folgendes bestimmt wird:

Vor dem Erlaß jedes Verbotes einer periodischen Druck-
schrift ist nicht nur zu prüfen, ob das Verbot auf Grund der
Bestimmungen der Nolverordnungen rechtlich zulässig ist,
sondern es ist in jedem Einzelfalle auch zu erwägen, o das
Verbot im Interesse der öffentlichen Sicherheit und Ord-
nsiing und damit im Staatsinteresse unbedingt notwendig
i .

Die allgemeine Tendenz einer periodischen Druckschrift
kann zwar für die Auslegun des Inhaltes einer Ver-
offentlichung in der Druckschrth von Bedeutung fein. Da=
gegen hat die allgemeine Tendenz einer periodischen Druck-
schrift bei Prüfung der Frage außer Betracht zu bleiben,
ob das Verbot notwendig ift. Insbesondere sind Verbote
nicht deshalb zu erlassen oder auf besonders lange Dauer
zu erstrecken, weil eine periodische Druckschrift die Forde-
rungen einer Oppositionspartei vertritt.

.. Bei Prüfung der Frage, wann die Schreibweise die
offentliche Sicherheit und Ordnung gefährdet, ist insbeson-
dere folgendes zu beachten:

. Falsche Nachricht-en, die geeignet sind, die Bevölkerung
in Erregung zu versetzen, gefährden die öffentliche Sicher-
heit und Ordnung. Dasselbe gilt für alarmierende Sen-
sationsnachrichten oder Schlagzeilen, die die von der Reichs-
regierung getroffenen Maßnahmen zur Gesundung der
wirtschaftlichem finanziellen und politischen Verhältnisse
empfindlich durchkreuzen. Die Zeitungsverbote sind dazu
da- um die labile Stimmung der Bevölkerung nicht durch
verantwortungslose Ausreizung, vor allem nicht durch
alarmierende, einseitig gefärbte und zur Aufhetzung geeig-
nete Zeitungsberichte und Nachrichten, aufpeitschen zu laffen.

Sch-ärfer als die dem Nachrichtendienst und der politischen
Belehrung dienenden, hauptsächlich im Wege des Abonnen-
tenbezuges vertriebenen periodischen Druckschriften sind die-
jenigen Zeitschriften auf die Notwendigkeit von Verboten
zu prufen, die im wesentlichen nur dem Sensationsbedürfs
n»is zu dienen bestimmt sind und ausschließlich oder haupt-
sachlich im Straßenhandel vertrieben werben.

Poslaebiibren werden geseutt
Beschlüsse des Verwaltungsrats.

Der Arbeitsausschuß des Verwaltunsgsrates der Deut-
schen Reichspost beschäftigt-e sich eingehend mit den auch bei
der Deutschen Rseichspost auf Grund der 4. Notvserordnun
zu erwartenden finanziellen Einsparungen. Die Frage, 0g
die Deutsche Reichspost diese Einsparungen ebenso wie die
enl"jprecl)enden Summen früherer Notverordnungen an das
Reich abzuführen habe oder ob sie bie Ersparnisse der 4. Not-
verordnung für ihre Zwecke verwenden kann, ist von aus-
fchlagigebender Bedeutung dafür, ob unb inwieweit bie
Deutsche Reichspost in der Lag-e ist, Gebührenherabsetzun-
gen vorzunehmen. Der Arbeitsausschuß des Verwaltungs-
rats hat sich hiernach auf den Standpunkt gestellt, daß die
durch die neu-en Lohns und Gehaltskürzungen bei der Reichs-
post ersparten Mittel der Reichspost verbleiben müssen und
demnach über ben bereits ietzt von der Reichspostdem Reich
zur Verfügung gestellten Iahresbetrag von rund 240 Mil-
lioneri RM. hinaus eine weitere Ablieferuingim hinblirt
auf die finanzielle Lage der Reichspvst unb. aufbringenbe
Belange der Wirtschaft nicht stattfinden darf.

Durchführung unvorhergesehene erhebliche 
 

Der Arbeitsausschuß beschloß ferner, daß die Ers arnisse
der 4. Jjoiverordnung vor allem zur Ermäßigung Fer Ge-
buhren in dem allgemein auch von der Wirtschaft verlangten
Rahmen, ferner zur Erhaltung der Leistungsfähigkeit der
Reichsvost und zur Vermeidung sozialer Bärten im Arbeits-
verhallukis der Beschäftigten verwendet werden sollen.

Lobnabliau im Bumdrmtgeiverbe
Spitzenlohn 48 Reichsmark.

Berlin, 19. Dezember.
Zwischen den« Tarifparteien des Buchdruckgewserbes ist

vereinbart worden, den bis zum 30. November 1931 in
Geltung gewesenen Lohntarif unverändert bis 31. Dezember
1931 zu verlängern. Mit Wirkung ab 1. Ianuar 1932 wird
auf Grund der 4. Not-verordnung der Spitzsenlohn auf ben
am 10. Ianuar 1927 tarifnertraglich in Geltung gewesenen
Satz von 48 Reichsmark festgesetzt.

. Die sich aus dieser Festsetzung des Spitzenlohnes Lür
die einzelnen Lohn- unb Ortsklassen ergebenen Unterschie s-
betrage kommen auch dann in Abzug, wenn ein über dem
Tarislohn liegender Gesamtlohn vereinbart ift. Dieses Lo n-
abtommen ift erstmalig zum 30. April 1932 am 31. März
1932 kundbar. Auf Grund der 4. Notverordnung werden
ferner der Deutsche Buch-druckertaris und der Reichstarif für

_ das deutsche Buch- und 3eitungsbructereihilfsperfonal bis
zum 30. April 1932 verlängert

« « Die Kohlenpkeissng«
Verordnung des Kommissars für die Preisüberwachung.
Der Reichskommissar für die Preisüberwachung hat eine

Verordung über die Senkung der gebundenen Preise dies
Kohleneinzelhandels erlassen, die im wesentliche-n besagt:

Die gebundenen Verkaufspreise des Einzelhandels für
Steinkohle, Braunkohle, Preßkohle und aus Kohle herge-
stelllen Koks sind vom 1. Januar 1932 ab für die reftliche
Dauer des Kohlenwirtschaftsjahres 1931/32 unb für das
Kohlenwirtschaftsjahr 1932/33 um mindestens 15 vom Hun-
dert der Spanne zu senken, die dein Einzelhändler im Koh-
lenwirtschaftsjahr 1931/32 nach Abzug des bisherigen Prei-
ses asb Zeche, ab Umschlagsplalz, ab Siapelplalz ober’ ab
Frachtgrunidlage zuzüglich der bezahlten Bahn- und Schiffs-
fracht von seinem jeweiligen Verkaufspreis je Wareneinheit
verblieben ist. Außerdem ist die Senkung der Preise der
Vorlieferer und der Feuchten unverkürzt weiterzuzugeben.
Die ab 1. Januar 1932 eintretenbe Erhöhung der Umfas-
steuer ist ebenfalls von der vorbezeichneten Spanne in A —-
zug zu bringen.

Die oberst-en Landesbehörden können für die Zeit vom
1. Ianuar bis zum 31. Iuli 1932 Ausnahmen von den Vor-
schriften dieser Bekanntmachung zulassen, wen-n bei ihrer

wirtschaftliche
Nachteile zu befürchten sind, die auf anbere Weise nicht be-
hoben werben können, und wen-n die Interessen der Ge-
amtwirtschaft und des Gemeinwohls dem nicht entgegen-
stehen; die Ausnahmen können beschränkt erteilt werben.
Der Antrag auf Bewilligung einer Ausnahme hat keine
aufschiebende Wirkung. Ohne (Einwilligung ber obersten
Landesbehörden dürfen bis lzum 1. April 1933 sür Stein-
kohle, Brausnkohle, Preßkohe unb für aus Kohle herge-
stellten Koks 1. Preisspann-en, die entsprechend gesenkt wor-
ben finb, nicht erhöht werben; 2. Pr-eise, Preisspannen und
Preiszuschläge, für die beim Inkrafttreten dieser Bekannt-
machung eine Bindung nicht bestand, oder deren Bindung
nach den Vorschriften dieser Bekanntmachung nichtig ist, nicht
in Verträgen oder Beschlüssen der vorstehend bezeichneten
Art gebunden werden. Wer den Vorschriften vorsatzlich oder
fahrlässig zuwiderhandelt, wird mit Geldstrafe bis zu 20000
Reichsmark bestraft.

Bedroliliities Krisenzeiitien
A. Borsig G.m.b.t«).. Tegel. beantragt Vergleichsverfahren.

Berlin, 19. Dezember.

Die A. Vorsig G.m.b.l-')., Tegel, teilt mil: Wir haben
uns gezwungen gesehen, mit dem heutigen Tage unsere Zah-
lungen einzustellen. Die Grunde liegen in ber verhängnis-
vollen Verschlechterung der Wirtschaftslage im Jn- und Aus-
lande. die besonders seit Juli »den Auftragseingang so siku
beeinflußt hat, daß es unmoglich war, den Auftrag-eingqu
und die Unkosten in einem tragbaren Verhältnis zu erhal-
ten. Verstärkt wurden die in der heutigen Wirtschale- unb
3inan3ta e bedingten Schwierigkeiten durch Verluste bei
einer To tergefellschafl, bei Schuldnern und Währung-farbi-
rungen.

Um das Unternehmen wieder auf eine gesunde Grund-
lage zu stellen und damit die Vernichtung großer Werte
zu vermeiden, die in nahezu hundertjähriger techni cher Ent-
wicklung und Erfahrung und in dem Weltruf des nternehi
insens begründet liegen. fehen wir-uns gezwungen, eine Sa-

 



merung ourch Einleitung oes Bergleichsverfahrens anzu-
streben, nachdem die Versuche, ein-e Gesuiidung ohne An-
rufung der Gläubiger herbeizuführen, nicht den gewünschten
Erfolg hatten. Die erforDerlichen Schritte sind eingeleitet.

Das Werk ist für die derzeitige Lage bei einem Auf-
tragsbestand von etwa 12 Millionen Mark und einer Beleg-
sgäxkssttärke von 3700 Köpfen noch verhältnismäßig gut be-

g .

Die beiden Berliner holdi.ng-Gesellschaften des Borsi ·
Konzerns sowie die Borsig-Werk A.-G. (Gruben-, Kokere -
und hütteiibeåriebe in Oberschlesien) find selbständige Unter-
nehiziungem die in Das Vergleiche-verfahren nicht einbezogen
wer en.

Preußischer Landtag
Mißtrauensantrag gegen Minister Klepper abgelehnt.

Der Preußische Landtag trat am Freitag zu seinet-
letzten Sitzung vor der Weihnachtspause zusammen.

Vor Eintritt in die Tagesordnung fordert Abg.
Schwecht (dn.) die sofortige Beratung eines Antrages
feiner Fraktion, der das Verbot eines sozialdemokratischen
Freidenkerorgans wegen Verhöhiiung des christlichen Weih-
nachtsglaubens fordert. Der Redner bezeichnet es als uner-
hört, daß in der Zeit des weihnachtlichen Burgfriedens der-
artige Veröffentlichungen erfolgten. Das haus berät die
sozialdemokratische Groß-e Anfrage über die S ch la g wet-
terexplosion auf derZecheMontEenis (Ru-hr-
gebiet). Abg. Otte r (Soz.) begründet die Ansrage, in der
die Regierung um Auskunft ersucht wird, ob sie bereit sei,
u prüfen, ob das Antreibesystsem dieses Unglück mit ver-

fchuldet habe, ob Schlagwetter oder Kohlenstaub den Nähr-
boden für diese Explosion gegeben haben und durch welchen
Vorgang die Explosion eingeleitet worden sei.

Der Leiter des preußischen Grubensicherheitswesens, Mi-
nisterialrat Rother, gibt einen Bericht über das Unglück, das
bekanntlich am 19. Oktober sich ereignete und 17 Todesopser
forderte. Die Ursache der Explosion sei die Entzüsndung von
Schlagivettern durch den Glüh aden einer zertrümmerten
elektrischen Birne gewesen. Ein Stein müsse die Lampe so
unglücklich getroffen haben, daß Schutzglas und Birne zer-
stört wurden. nicht aber der Metallfaden. Infolgedessen
glühte der Faden in der Lust weiter, bevor er durchschmolz,
und entzündete die Schlagivetter. Das Rettungsiverk sei mit
anerkennenswerter Schnelligkeit und Umsicht und mit gro-
ßem Opfermui durchgeführt worden. Trotz eingehender
Untersuchungen hätten sich keine Anhaltspunkte dafür er-
geben, daß die Sicherheit vernachlässigt oder das Betrieb-
tempo überspannt worden sei.

Die Weit-erberatung wird zur Vornahme von Abstim-
munsgen unterbrochen.

Jn namentlicher Abstimmung lehnt der Landtag den
deutschnationalen Mi trauensantrag gegen Finanzminifter
Dr. filepper mit 217 timmen der Regierungsparteien gegen
177 Stimmen der Opposition ab.

Angenommen wird dagegen in einfacher Abstimmung
der gemeinsame Antrag der Deutschnationalen, des Land-
volks und der Nationalsozialisken auf Einsetzusn eines Unter-
suchungsausschusses zur Nachprüfung der Gechäsftssührung
der Preußenkasse unter der Leitung dies jetzigen Fisnanzmis
nisters Dr. Klepper.

« Dagegen werden die deutschnationalen Anträ e abge-
lehnt, Die Die Unterbindung jeglicher zentralen etreide-
magazinierusng im neuen Erntejahr sowie den Versuch einer
Wiederabstoßung der Anteile am Scheuer-Konzern und die
Einleitung einer Klage gegen die Verkäufier des Scheuer-
Konzerns wegen überhöhter Preise verlangen.

Die Aussprache über das Grubenunglürk wurde dann
weitergeführt. hierauf wird die AgrarsDebattie auf Grund
der beiden sozial-demokratischen Anträge fortgesetzt.

Die sozialdemokratischen Anträge wer-den dem Land-
wirtschaftsausschuß überwiesen. Es folgt die gemeinsame
Beratung von Anträgen des hauptausschusses über die
Finanznot der Gemeinden, über Maßnahmen zum Schutze
des Neuhausbesitzes und über die besonderen Provinzial-
umlagen für die Provingen Rheinlan.d-Westfalen aus An-
laß der Schwierigkeiten ei den Landbanken. Die Anträge
für die Gemeinden und den Neuhausbesi werden angenom-
men. Bei sehr schwacher Besetzung der egierungsparteien
wird dagegen der Ausschuß-antrag zur Nachtragsumlage für
die Provinzen Rheinlanid-W-eftfalen gegen die Stimmen der
Regierungsparteien abgelehnt. Ebensowenig findet sich eine
Mehrheit für die Uranträge des Zentrums und der Deut-
schen Volkspartei, die der Aussschußverhandlung über die
-Nachtragsumlage zugrunde lagen.
,___ man) 17 Uhr vertagt sich das haus auf den 19. Januar.

Aus Bronan nnd Umgegend.
Brockau, den 19. Dezember 1931.

20. Deaember.

Sonnenaufgang 8.02 Sonnenuntergaisg 15.53
Mondaufgang 12.54 Monduntergang 3.18·

1795: Der Geschichtsforscher Leopold von Rankie in Wiehe
geb. (geft. 1886). —- 1921: Der Generaloberst hans hart-
wig von Beseler in Neubabelsberg bei Potsdam gest.

(geb. 1850).
Jiamenstag: Prot- Abraham. äuth.: Ammon.

« 21. Dezember.
Sonnenaufgang 8.03 ‚Sonnenuntergang 15.53
Mondausgang 13.10 Monduntergang 4.32

1375: Der italienische Dichter Giovanni Boccaccio in Eers
taldo bei Florenz gest. ( eb. 1313). — 1748: Der Dichter
Ludwig hölty in Marienfzee a. d. Leine (geb. (gest. 1776). —
1804: Der englifche Staatsmann Benjamin Disraeli, Earl

of Beaconssield, in London geb. (geft. 1881).
Namenstag: Prot. und kath.: Thomas.

Wichtige Weibnailitsvorbereitnno
»Von seiner Fülle haben wir alle enommen Gnade

um»Gnade. —- Kurz vor diesem Vers t Johannes ge-
lehrteben: »Das Wort ward Fleisch unid wohnete unter
uns, kMd wlr sahen feine herrlichkeit, eine herrlichkeit als
des eingeborenen Sohnes vom Vater, voller Gnade und
Wahrheit. Jn dieses Wort hat der Apostel fein ganzes
herzt gelegt, alles, ‚was er an feinem errn ehabt und ge-
funden hat, it darin au esprochen. s ist ein Weihnachtss
wort voll Li und Jube, der höchste Ausdruck de en, was
überhaupt von dem Herrn gesagt werden kann. lle, die
zum heiland gekommen sin-d, haben seine Gnade erfahren.
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mit ihnen bestellt war, was auch die Not war,Wie es auch
i- m trieb, immer war es ein Strahl der Gnade,die sie zu

der sie traf.

Vor allem haben das feine Jünger erfahren, Die jahre-
lang um ihn waren. Jn ihrem Namen spricht Johannes
es aus: Von feiner Fülle haben wir alle genommen Gnade
um Gnade. Unerschöpslich war die Fülle, aus Der sie schöpf-
ten, wie ein ungeheuer großes Meer, das keiner jemas
ausschopfen kann.

Seitdem sind Jahrhunderte vergangen. Geschlechter
auf Geschle ter haben aus ihm genommen, Völker um Völ-
k—er. Sie a e haben die gleiche Erfahrung gemacht: je mehr
man schöpft, je reicher quillt’sl Jm Alten Testament heißt
es: ,,Gottes Brünnlein hat Wassers die Fülle«, im Neuen
noch schöner und größer: »Aus feiner Fülle haben wir
alle genommen Gnade um Gnade.« Diese Gnade tritt uns
von neuem in dem entgegen, in dem der Vater, der gniidige
Gott uns sucht, im heiland, den Weihnachten uns wieder-
bringen will.

Die Tage vor dem Fest nehmen die Menschen beson-
ders in Anspruch. Wenn dann das Fest da ist, dann sin-d
viele abgearbeitet, abigehetzt, abgesponnt, verärgert. Sie kön-
nen sich kaum noch recht freuen. Der Segen Des Fest-es
rauf t an ihnen vorüber. Das darf nicht sein. Ueber all
den eußerlichteiten dürfen wir die hauptsache nicht ver-

ssen. nsere Seele darf nicht verkümmern, sie soll sich
Feuen an dem lebendigen Gott und sich schenken lassen aus

« einer Fülle Gnade um Gnadel

Drum Jesu, schöne Weihnachtssvnne,
Bestrahle mich mit deiner Gunst.

Dein Licht sei meine Weihnachtswonne,

Und lehre mich die Weihnachtskunst,

Wie ich im Lichte wandeln soll, ’
Und sei des Wethnachtsglanzes volll

Goldener somitag
Es ist ein besonderer Klang jetzt in dem Geläut der

Glocken. Sie klingen so weihnachtlich und feierlich. Sie
klingen über alle Sorgen des Alltsags hinweg unid rufen
es den Menschenkindern ins herz: Weihnachten steht vor
der Tür. Es sind wirklich nur noch wenige Tag-e bis zum
geiligabend Aus den Augen der Kinder leuchtet ein roher

lanz. Die Klein-en können gar nicht mehr richtig sti sitzen,
auf ihren pochenDen herzen lastet ein erwartungsvoller
Druck. Was sie bewegt, und was sie erhoffen, kann man
aus ihren Liedern entnehmen, die den ganzen Tag über
durch die Räume klingen. Es find die alten und doch immer
wieder neuen Weihnachtsmelodien vom Ehristbaum der der
schönste Baum ist, vom Ehristkind, das alle Jahre wieder-
kehrt, von der Stillen Nacht, und wie sie sonst alle heißen
mögen: Das Singen und Klin en nimmt kein Ende. Auch
die Erwachsenen, die Eltern sin von dieser Vorweihnachts-
erregungo angesteckt. Hier mischt sich oft die Sorge darüber
ein, ob enn nun auch wirklich all-es besorgt und niemand
vergessen worden ist. Und dann stellt man plötzlich fest.
das fehlt noch, und jenes hat man noch nicht bekommen-
diesen hat man übersehen us . Deshalb das starke Gedränge
am Goldenen Sonnta in den weihnachtlich geschmückten
Geschäften. Jn den traßen der Stadt schieben sich die
Menschen mit Paketen, und auf dem Weihnachtsmarkt ist
starkes Gedränge. Ueberall riecht’s nach Weihnachten, nach
Tannen und Lebkuchen, nach Pfeffernüfsen und frischen
Ehristftollen. Da draußen auf dem Lande, in den Dörfern
und auf Den Gehöften wird gescheuert und geputzt, gesegt
und geharkt, überall Duftet’s nach Seife unD frischem Linnen,
nach kernigem holz und frischer Farbe, nach Aepfeln und
buttri em Kuchen, nach Man-dein und Rofinen. Es ist der
letzte onnta vor dem stoßen Festl Da gibt’s nicht Ruhe
und nicht Ra t. Da ist roßkampftag zur Vorbereitung der
Weihnachtsbescherung Für den Geschäftsmann ist dieser
Tag nicht weniger ausregend und aufreibend. Er möchte
unsdert hände aben, und dazu ein Auskunstsbüro zur
friedigung all er vielen Fragen: Was soll ich schenken?

Dort weiß man nicht, was man dem alten Mütterchen, hier
was man einem «iungen Mann« von 15 Jahren oder dem
Allerjüngsten auf Den Weihnachtstisch legen soll. Es soll
etwas Schön-es sein; es soll praktisch sein; es soll den Be-
schenkten erfreuen, es darf aber nicht viel kosten, und man
muß es auch umtauschen könnenl Alle Wünsche sollen be-
friedigt werden: dann ist Goldener Sonntag. Und über
Nacht hat sich zu all dieser vorweihnachtlichen Erregung
auch noch der Winter eingestellt. Gewiß, er bringt für
die vielen Erwerbslosen und Armen neue Sorgen, neue
Not. Und doch, wenn dann das Weihnachtsfest mit Glocken-
eliiut hereinbricht, dann möchte man über die verschneite
Flur, über weißverhüllte Dächer schauen. Denn dann sind's
richtige Weihnachten -

 

Das Wetter in Weihnachten
Seit Dienstag dringt ftaffelweife n'o'rDliche Kaltluft unter

zeitweiligen Schneeboen zu uns vor. Für die nächsten Tage
sind vorerst noch wiederholt Schneefälle, besonders im Ge-
berge und thDeutfchlanD, Dann zeitweilige stärkere Ausf-
klarung und«Kalteruckfall zu erwarten. Damit setzt also
der»Winte«r ein. Das wiesteuropäifche hoch wird durch den
breiten nordlichen Kaltlustzsusfluß eine weitere Stärkung er-
halten, wahrensd das immense Sturmtief vom mittleren
Ozean her in nordöstlicher Richtung nachzusdrücken sucht.
Der mächtige Kaltluftblock Skandinaviens und Finnlands
kann für unser Wetter insofern Bedeutung erlangen, als sich
das hoch dorthin bzw. nach Nordrußland verlagert und auch
Mitteleuropa noch in seinem Bereich hält. Es könnte sich
so zumal mit Rücksicht auf Die Schneedecke Osteuropas leicht
eine intensive Frostperiode mit kontinsentaler öst-
licher Kaltlustzufuhr einstellen wie Ende November. Die
ozeanische Warmluft muß einstweilen längs Dem weit nach
Norden reichenden hochrücken nach Norden, später Nordosten
abgleiten, zugleich aber allmählich das hoch von Westen
her abtra en, wodurch bei uns heiteres, nachts sehr
altes trahlungsfroftwetter bedingt— würde.

Allmählich würde dann die Warmluft auch in Mittel-
europa fich Durchfehen. Eine fichere Vorhersage über das
Wetter an den Weihnachts eiertagen ist also nicht möglich,
Da sich jetzt noch nicht über ehe-n läßt, in welchem Ausmaß
Die Warmluft ich nach Osten ausde nen wird. Es ist jeden-
falls eine au allende Iatfache, Da in den le ten Jahren
immer vor eihnachien starke Schneefiille un Frost sich
einstellten. Zum Verdruß der Wintersportler unid der
Fremdeniverkehrsisnduftrie trat dann unmittelbar vor oder
während der Feiertage regelmäßig Tauwetter iginmfyäfen

 

wir heuer Das Bestel
  

Breslauer Rundsunkprogranini.
Gleichbleibendes Werktagsvrogramm 6.30 Wecken, Funk-

gyninastii; 6.45—830 Frühionzert auf Schallplatten; 11.15
und 13.35 3eit, Wetter, Wasserstand, Börse, Presse; 11.35
erftes Schallplattenlonzert; 1235 Wetter; 12.55 eit eichen;
13.10 und 13.50 zweites Schallplattenlonzert; l4. 5 erbe-
Dienft mit Sdmllplatten; 15.10 Landwirtschastlicher Preis-
bericht, Börse, Presse.

Sonnabend, den 19. Dezember

15.25 Die Filme der Woche ·

15.55 Das Buch des Tages: Aus der Welt der Berge

16.10 Unterhaltungsmufit Der Funkkapelle ..

17.30 Ein Ausflug in das Reich des Groschenschmpiers

17.55 Rückblick auf die Vorträge der Woche nnd Literatur

18.25 Wetter — Abendmusik der c{yunttapelle

19.35 Wetter —- Das wird Sie interessieren! »

20.00 Berlin: Die Welt tanzt. Großes Potpourri

22.00 3eit, Wetter, Presse, Sport, Programmandcrungen

22.30 Berlin: Tanzmusik der Kapelle Barnabas von Gerzy

Sonntag, den 20. Dezember

.00 Bremen: Rorag-Frühkonzert aus dem Freihafen

.30 Morgenkonzert auf Schallpiatten

.00 3ehn Minuten für den Kleingiirtner

.10 Anregungen für Schachspieler . . - _ «

.25 G. Bauschke: Der Photograph und die Weihnachtszeit

.40 Dr. H. Dollinger: Fränkische Weihnachtsbackereien

9.50 Glockengeläut .
10.00 Evangelische Morgenfeier .
11.00 Die einfame Kerze. Weihnachtsgeschichte von H. {Grau}
11.30 Leipzig: Reichssendung der Buch-Kommen

12.10 Konzert der Schlesischen Philharmonie

14.00 Mittagsberichte » «
14.10 Traugott Conrad: Gereimtes — Ungereimtes
14.25 Beobachtungen 1931 bei Kartoffelbesichtigungen

14.40 Wie fertige ich ein Pfefferkiichenhaus?

14.55 Breslaus städtische Wirtschaft vor 130 Jahren
15.15 Weihnachten auf den Weltmeeren
15.40 Kabarett erwerbsloser Artisten . ·

17.00 Auch auf Königswusterhausen: Blasmusik des Orchester-
der Breslauer Berufsmusiker

19.00 Wetter — Was soll ich dir schenken?

19.25 Wetter — Sportresultate vom Sonntag

19.35 Weihnachtslieder schlesischer Toiisdtzer

20.30 Bunte Reihe
22.10 3eit, Wetter, Presse, Sport, Programmänderungen

22.40 Funkrechtlicher Briefkasten « »

23.00 Berlin: Tanzmusik der Kapelle Sam Bastini

Montag, den 21. Dezember

6.50 Hamburg: Orchesterkonzert
9.10 Schulfunk: Weihnachtsmusik
12.00 Auch nach Leipzig: Mittagskonzert
15.25 Kinderzeitung: Unseren Lesern ein frohes Fest!

15.50 Das Buch des Tages: Romane der Liebe

16.05 Unterhaltungsmufit Der Kapelle Georg Frank

17.10 Landw. Preisbericht —- Kulturfragen der Gegenwart

17.30 Walter Rosenberg: Wie Glocken wurden» ·

17.45 Hedwig Fischer: Um die Weihnachtszeit in Paris

18.05 Hans von Heister: Kritiker und Kritisierte
18.30 Friedrich Schnack liest aus eigenen Werken .

18.55 Wetter — Volkstiimliche Abendmusik
19.40 Wetter — Das wird Sie interessierend
20.00 Auch nach Berlin und Leipzig: Hörspielauftragt »Der

Spielzeugladen«, Weihnachtshörspiel mit .Musik
21.10 Abendberichte
21.20 Klavierkonzert Professor Dr. Georg Dohrn

22.10 3eit, Wetter, Presse, Sport, Programmünderungen
22.30 Paul Schnier: Wiiitersportgeräte in Eisenbahnzugen

7
8
9
9
9
9

— 22.45 E. Baumay: Ausführungen des Breslauer Schauspiels

23.00 Funktechnischer Briefkasten

Dienstag, den 22. Dezember

6.50 Hamburg: Orchesterkonzert
9.10 Schulfunt für höhere Schulen «
12.00 Die Entwicklung der Rindviehzucht in Schlesien
12.15 Leipzig: Mittagsionzert » .
15.25 Kinderfunk: Wie Mond und Sterne die Christnacht

erlebten
15.50 Das Buch des Tages: Von alten Bekannten
16.05 Hausmusik zur Weihiiacht
16.35 Unterhaltiingskonzert der Fiinkkapelle
17.15 Hermann Röll liest aus eigenen Werken

17.50 Weihnachten in Kirche, Kunst und Volksleben

18.15 Das wird Sie interessieren! _ » .
18.35 Wetter —- Toni Simmel: Nach der Arbeit eine Feier-

stunde mit meinen Kindern
19.00 Wetter — Die Schallplatte des Monats

20.05 Stadttheater Beuthen OS.: Einführung in die Operette

des Abends: »Die Blume von Hawaii« m
20.15 Stabttheater Beuthen OS.: »Die Blume von Haiva
21.20 Abendberichte
22.45 Zeit, Wetter, Presse, Sport, Programmänderungen
23.30 Gotthard Kaßmanm Radsport-Allerlei

Spielplan des Stadttheaters Breslan (Opernhaus)

Sonntag, Den 20. Dezember, 15 Uhr, kleine Preise,

»Hänsel und Gretel«, Märchenoper von E. Humperdinch
· 20 Uhr »Die Zirkusprinzessin«, Operette von Kalman; Mon-

tag, den 21. Dezember, 19.30 Uhr, »Die Blume von Hawaii«,
Operette von Abraham; Dienstag, Den 22. Dezember, 20 Uhr,
8. Ab. E »Die lustige Witwe«, Qperette von Franz Lehar;
Mittwoch, den 23. Dezember, 20 Uhr, 8. Ab. B
»Spuk- im Schloß«, Komische Oper von J. Kricka; Donners-
tag, Den 24. Dezember (Heiliger Abend) geschlossen; Freitag,
den 25. Dezember, 15 Uhr, kleine Preise, »Hänsel und Gretel«,
Märchenoper von E. Humperdinck; 20 Uhr, Erstauffü rung
»Manon Lescaut«, Lyrisches Drama von G. Puccini; onn-
abend, den 26. Dezember, 15 Uhr, kleine Preise, ,Hänsel und
Gretel«; 19.30 Uhr »Die Blume von Hawaii ‘, Qperette
von Abraham; Sonntag, den 27. Dezember, 14 Uhr, kleine
Preise, »Tannhäuser« von Richard Wagner; 20 Ug: »Dost-
manns Erzählungen«, Phantastische Oper von J. ffenbach.
 

Brvckauer Sport-Nachrichten
S. E. ‚Sturm‘ 1916.

Am Sonntag, den 20. Dezember steigen folgende Verband-spiele-
an Brockau:

Botm. 9" Uhr „Sturm“ 3. Bezirk — »Eintracht« 5. Bezirk
n Breslau:

Vorm. 10” Uhr „Sturm“ 2. Bezirk -— »Germania« 2. Bezirk
Botm. 10’o Uhr „Sturm“ 5. Bezirk — »Reichsbahn« 4. Bezirk.

T. V. Friesen« e. V. Brockau.
»Am ‚'2. Weihnachtsseiertag trägt der T. V. »Friesen« am Orte

zum 5909501119121? gegen S. C. »Alemannia« aus. Es spielen um:
13 Uhr «FMsM« 1. -— „‘Ulemannia“ 1.
14“ Uhr »Friesen« Meistetklasse« —:»Alemannia« Liga.
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Das Augenmerk der Wissenschaft ist heute ganz be-

Sonntagden 2(). Dezember 1931.
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jedesmal kehrten sie wieder zu der Schenne zurück, obgleich
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Auch die Art, wie wir rechts oder links reagieren, läßt

sonders auf den Menschen selbst, auf seine seelische und der gerade Weg zur Stadt nicht mehr als vier Kilometer Einblicke in unser Wesen und unsere Veranlagung »zu.
körperliche Anlage gerichtet. Während man sich im vorigen betrug. Wieweit diese körperliche Ungleichmäßigkeit unseren Jede Abweichung von der normalen Rechtsreaktion
Jahrhundert in der Hauptsache auf philo-
sophische Systeme und naturwissenschaftliche
Erkenntnisse beschränkte, ist heute das ganze
Interesse dem menschlichen Wesen in all
seiner Vielfältigkeit zugewandt. Denn man
hat gelernt, die ungeheure Bedeutung dieser
Vielfältigkeit für das ganze Wesen und die
Lebensführung des Einzelnen zu erlennen.

So sieht man auch die Unregelmäßigkeit
des menschlichen Gesichts, die Verschieden-
artigkeit der rechten und linken Hand und
die unterschiedliche Größe des rechten unb
linken Fußes nicht mehr als etwas Zufälli-
ges und Gleichgültiges an, sondern als eine
Erscheinung, die einen großen Einfluß auf
unsere Lebensgestaltung und zugleich auf
unsere Sitten und Gebräuche besitzt.

Das überwiegen der Rechtshänder hat
zur Folge, daß auch die gebräiichlichsten
Gegenstände dieser Eigenart der Mehrheit
angepaßt worden sind (Tiir- und Fenster-
griffe, Uhr, Schraube, Schere, Kasseeiiiühle
usw. usw.). Darüber hinaus trägt ihr auch das allgeiiieiiie
Leben Rechnung. So werden die Zeichen der Höflichkeit
rechts erwiesen, der Verkehr ist rechts geregelt usw. Alles
paßt sich also der Rechtseiiistellung des menschlichen
Korpers an. Denn unser Körperbau ist es, der diese Ein-
seitigkeit erzwingt, iind nicht, wie man bei oberflächlicher
Betrachtung annehmen würde, eine bloße Gewohnheit

.. Während bei den meisten Menschen der rechte Arm
starker, die rechte Hand kräftiger und geschickter ist — die
Linkshänder bilden eine große Ausnahme, da nur fünf
Linkshänder auf etwa hundert Rechtshänder kommen —,
ist bei fast allen Menschen das linke B ein e t w a s
langer als das rechte und der linke Fuß etwas
gr o ß e r. Durch diese Ungleichheit fällt der linke Schritt
immer um eine Kleinigkeit größer aus, was die Tatsache
erkllärt, daß der Mensch dazu neigt, immer nach rechts zu
ge )en.

Besonders deutlich werden die Folgen dieser körper-
lichen Verschiedenheit durch Fälle beleuchtet, in denen sich
Leute im Dunkeln verirren. Stets halten sie die vor-
bedachte Richtung nur sehr kurze Zeit inne. Dann weichen
sie, wie von einer magischen Kraft angezogen, nach rechts
oder links ab, se nach ihrer körperlichen Einstellung, oft so
stark, daß sich ihr Weg zu einem Kreis schließt und sie
wieder zu ihrem Ausgangspunkt zurückkehren. Berühnit
ist das Experiment auf dem Ma rkn sp l a tz in
V enedig, den niemand mit geschlossenen Augen in
gerader Richtung überqueren fann. Wir wissen heute, daß
diese Erfahrung, die man die längste Zeit für ein unerklär-

Einidringlich für den Zwang zur ,,Ring-
wanderiing spricht auch die authentische
Erzählung von drei Handwerksburschen,
die sich in der Lüneburger Hei-de verirrten.
Sie befanden sich auf dem Wege zu einer
kleinen Stadt und hatten kurze Zeit in einer
Scheune Rast gemacht. Als sie wieder auf-
brachen, um die Stadt zu erreichen, deren
Türme sie noch vor Einbruch der Dunkelheit
am Horizont schon erblicken konnten, setzte
plötzlich sehr starker Nebel ein. Trotzdem
machten sie sich auf den Weg, in der An-
nahme, die Richtung zu der eben noch ge-
ichteten Stadt nicht verfehlen zu können.
ach einer Stunde, als sie bereits glaubten, s

die Stadt erreicht zu haben, stießen sie zu
ihrer großen Uberraschung auf die Scheune,
von der sie ausgegangen waren. Sie
hatten also eine vollkommene Kreiswan«de-
rung vollzogen. Die Handwerksburschen
wiederholten den Versuch, die Stadt zu er-
reichen, in dieser Nacht noch dreimal, und

 

 
  

Das „wunder“ des marhusplages in bemerkte-,

den niemand mit geschlossenen AuEgen in gerader Richtung über-
lsich durch die cnart unseres Körperbaues, lä t ..
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Ein nie-frisches Beispiel ausgeprägter Einksbetonung: Das Gesicht Bismarcks.
Am verliliiffcndsteu tritt sie zutage, wenn man die Abbildungen betrachtet, die durch die Zu-

ie zwei rechten und ie zwei linken Gesichtshalften hergestellt sind.
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Das nächtliche Abenteuer dreier fiandmerher.

die im dichten Nebel trotz dreiinaligen Versiiches den Weg zur
Stadt verfehlten und in ausgesprochener »Ringwaiideruiig« stets

siches Wunder Die“, sich in einfacher Weise begrünben läßt· wieder zu ihrem Ausnaugspuiikt, einer Schcnne, zum-lieh sten. es für einen Menschen leichter ist, sich rechts herumzu-
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Ein Merkmal genialer Eigenart: Die Einksneigung des Kopfes,
die für Alexander den Großen und den Alten Fritz charakteristisch ist.

natürlichen Jnstinkt schon beeinflußt hat, zeigt auch«die
Geschichte des Präriereiters, die Sealsfield in seiner
,,Prärie am Jaeinto« erzählt. Ein Mann aus dem Osten,
der in der Texasprärie fremd war, hatte sich mit seinem
Pferd in der Steppe verirrt. Da er die· Richtung, in der
die nächste Farm lag, zu kennen glaubte, ritt er unverzagt
drauf los, indem er fein Pferd ganz nach feinem Willen
lenkte. Zu seiner großen Freude stieß er nach tagelangem
Ritt auf eine Reiterspur. Mit neuer Kraft verfolgte er
diese, bis er noch eine zweite Spur entdeckte. Da erst
erkannte er an einem niedrigen Gebüsch, daß er selbst mit
seinem Pferd vor Tagen an dieser Stelle gerastet hatte,
also einen riesengroßen Kreis geritten und dabei feine
eigenen Spuren verfolgt hatte. Dem Verdursten nahe und
vollkommen erschöpft von diesen zwecklosen Anstrengungen
überließ er sich nun ganz der Führung seines Pferdes,
das ihn nach kurzer Zeit an einen- kleinen Fluß brachte,
den er selbst in all diesen Tagen nicht gefunden hatte, und
ihn so vor dem Verdursten rettete. »Lehrreich ist an. dieser
Geschichte auch, der —- durch die Wissenschaft bestätigte —
Hinweis darauf, daß das Tier die einseitige Orientierung
des Menschen nicht besitzt. .. .. ..

Die Ungleichheit unserer Korperhalften fuhrt aber
nicht nur zu so sichtbaren Ergebnissen, sondern laßt auch
psvchologische Ausdeutungen zu. So findet man bei
genialen Menschen eine gesteigerte B e t o n u n g d er
linken Gesichtshälfte. An Bildern von Bismarck
und Napoleou und vielen anderen berühmten Männern
können wir diese auffallende Verschiedenheit des Gesichts
feststellen,sbei derdie linke Seite immer viel stärker ent-
wickelt ist als die rechte. VonAlexander dem Großen und auch
von Friedrich dem Großen wird erzählt, daß sie eine auf-
fallende Neigung hatten, den-Kopf auf die linkeSeite hängen
zu lassen, bei beiden ein Zeichen genialer Linksbetonung.

 

    

   

ibt dem Psychologen interessante Auf-
chlüsse. Man kann sich leicht einen kleinen
Scherz mit tieferer Bedeutung machen,’ in-
dem man jemanden auffordert, feine Hände
zu falten. Aus der Art nämlich, wie er
das tut, soll man darauf schließen können,
ob bei ihm die männliche oder weibliche
Veranlagung überwiegt. Gewöhnlich faltet
man die Hände mit dem rechten Daumen
nach außen. Wird aber dafür der linke
nach außen gelegt, nimmt man bei dem
Betreffenden eine starke Betonung der ent-
gegengesetzten Charakter- und Willenszuge
an. Wenn eine Frau also den linken
Daumen beim Händefalten auf den rechten
legt, ist ihre Wesensart sehr stark mit
männlichen Eigenschaften verquiekt, wah-
rend das gleiche Merkmal beim Mann auf
weibliche Wesenszüge hinweisen «soll. Die
gleicheEinsicht in die Bedeutung dieser»·Zu-
fäll«igkeiten« zeigt auch der amerikanische
Humorist Mark Twain, wenn er seinen

kleinen Helden »Huckleberrh Finn«, der sich als Mädchen
verkleidet hat, von einer Frau folgen-dermaßen entlarven
läßt. Die Frau, der das Verhalten des kleinen »Mädchens«
sehr verdächtig vorkommt, läßt die vermeintliche ‚93iarh“
einen Faden einfädeln. Huckleberry Finn aber fädelt
auf echte Jungensart ein, indem er die Nadei in die rechte
Hand nimmt, den Faden in die linke und durch Hin- und
Herbewegen der N a d el den Faden ins Ohr zu bekommen
versucht; während jedes Mädchen den F a d en mit der
rechten Hand in die mit der linken Hand festgehaltene
Nadel führt.

Wie falten Sie Ihre Hände, und wie fädeln Sie ein?
Machen Sie diese Versuche mit Jhren Bekannten, und
Sie werden neben manchem Spaß auch einen psycho-
logischen Einblick in die Veranlagung Jhrer Freunde be-
kommen! Denn durch diese kleinen unbewußten mechanischen
Äußerungen verrät unser Körper oft viel von den Gesetzen
der Seele, die ihn beherrschen.

Auch im Volksmund finden sich Hinweise auf die Ver-
schiedenheit unserer rechten nnd linken Seite. Wenn jemand
am Morgen mißgestimmt und übelgelaunt ist, so sagt man
von ihm, er fei „mit dem linken Fuß aus dem Bett ge-
stiegen«. Für ihn ist jeder ungeschickte und tölpische Mensch
»liiikisch«, womit ein recht abfälliges Urteil über ihn gefällt
wird. Leute, mit denen man nichts zu tun haben will, läßt
man ,,links liegen“,-ein Zeichen, daß man ihnen auf dem
„rechten“, dem üblichen Wege nicht mehr begegnen möchte.
Im Gegensatz dazu galt von jeher das ,,Linksrumtanzen«
als besondere Kunst, worin das Zugeständnis liegt, daß

drehen. Jn allen diesen sprichwörtlichen
Äußerungen zeigt das Volksempfinden eine
intuitive Erkenntnis der aus sder Natur des
Menschen entspringen-den Rechtsbevorzu-
gung. Jn den wenigen Fällen, in denen sich
eine stärkere Linksentwicklung zeigt, wie
dies bei den »Linkshän·dern« am sichtbarsten
der Fall ist, hat auch diese eine natürliche
Veranlassung Medizinische Theorien füh-
ren sie auf eine kleine Verlegung der Herz-
schlagader zurück; und zwar soll der Aus-
gangspunkt der Aorta etwas höher liegen
als gewöhnlich und so eine stärkere Blutzu-
fuhr nach der linken Körperhälfte bewirken.

Alle geheimnisvollen Folgen der Un-
gleichmäßigkeit unseres Körpers sind viel-
leicht auch jetzt noch nicht geklärt. Mög- ·
licherweise ist es erst einer späteren eit
Türme noch vor Einbruch der Dunkels eit
vorbehalten, die Entdeckung zu machen, daß
jeder Millimeter, um den unsere rechte von
unserer linken Seite unterschieden ist, eine
entscheidende physiologische und pshcho-
logische Bedeutung für unser Leben hat.

H. Kaeser - Zauder.
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wie kalten Sie Ihre fidnde?

Ein Wassers-ich dem tiefere-Bedeutung innewohnen-



 
Zahlungseinstellung bei den BorsigsWerken.

Unser Bild zeigt die Werke in Berlin-Tegel.

Baieler Feltitellungeu
Auch die Reichsbahn kann nicht zahlen.

Bafel, 18. Dezember.
Der Beratende Sonderausschuß hielt eine Vollsilzung

ab, in ber ber Bericht über die Lage der Reichsbahn geneh-

migt wurde. Alles deutet darauf hin, daß die Arbeiten all-
mählich ihrem Ende entgegengehen. Das Interesse konzen-

triert sich immer mehr auf den in Vorbereitung befindlichen

Schlußbericht, für den die Materialzusammenstellung ietzt so

gut wie beendet ist.

Die Einzeluntersuchunge·n, so z. B. über die deutsche Zah-
lungs- und handelsbilanz die deutsche Budgetgestaltung, die
Lage der Reichsbank usw. werden vermutlich in bem zweiten
Teil des Berichtes in Form von Anlagen ausfiihrlich wieder-
gegeben werden.

Die Berichte, bie bie beiden Unterausschüsse für Stati-
stik und für den deutschen Reichshaushalt der Vollversamm-
lung bes Sonberausfchuffes erftattet haben, laffen ertennen,
daß es unmöglich ist, entsprechend bem Wunsch Frankreichs
die ganze Prüfung der Lage Deutschlands unb ber Geldkrise
mit einem kurzen Bericht abzntun und alles andere in den
verschiedenen Anhängen zu dem Gutachten zu verstecken. Die
Berichte über die Verschuldiing, den Reichshaushalt unb bie
Deutsche Reichbahn bilden einen integrierenden Bestandteil
des Gutachtens, unb um eine ausführliche Darlegung dieser
drei Fragenbereiche. zu bem als viertes noch die Reichsbank
gehört, kommt der Sonderausschuß nicht herum. Dies ent-
spricht auch der englischen Auffassung unb ber ber Jieutralen.
Das Tatsachenmaterial spricht eine so deutliche Sprache, daß
die havassAgentur es nicht wagt, den französischen Lesern
genaue Einzelheiten davon zu unterbreiten.

Der Bericht über die Lage der Reichsbahn ver-gleicht zu-
nächst die aus den günstigen Jahren 1925 bis 1929 erziel-
ten Betriebsüberschüsse, die die Reichsbahn auch instand setzte,
Reparationen zu tätigen und einen Betriebs-Koeffizienten
von 81 bis 85 v. 5’). aufwies, mit den Verschlechterungen
der Jahre 1930 bis 1931, wo ein Einnahmerückgang von
nicht weniger als 1% Milliarden zu verzeichnen sei, d. h.
28 v. f). weniger als von 1925 bis 1929. Die Reichsbahn
sei dadurch gezwungen, auf ihre Reserven zu-
r ü ck z u g r e i f e n usnd daraus ihre Lasten, darunter auch
bie Reparationen, zu bestreiten. Für das folgende Jahr ent-
wickelt der Unterausschuß die Auffassung. daß, wenn man
das Sinken der Betriebseinnahmen durch Tarifherabsetzuns
gen unb ber Betriebsausgaben durch Gehälterabbau usw. be-
riicksichtige, es der Reichsbahn unmöglich sein werde, ihren
haushalt ins Gleichgewicht zu bringen. Ueber die voraus-
sichtliche Entwicklung der Lage der Reichsbahn in den fol-
genden Jahren äußert sich der Unterausschuß nicht. Sie
hängt ab von der Weiterentwicklung der allgemeinen Wirt-
chaftskrise sowie von den Maßnahmen, die die Gesellschaft
in bezug auf Tarifgestaltung und Ausgaben einschlagen
werde. Die vom Ausschuß vorgelegten Ziffern ergeben zu-
sammen mit den festgestellten Tatsachen und den von den
Sachverständigen vorgenommenen Vergleichen, daß, sobald
einmal Deutschland wie die ganze Welt ihr Gleichgewicht
wisedergiewonnen hätten, und zu regelmäßigen wirtschaft-
lichen Verhältnissen zurückgekommen sein würden, die Reichs-
bahn in der Lag-e sein werde, einen reinen Betriebsüber-
schuß zu erbringen, ber bem von anderen Bahngesellschaften
erzielten Bestriebs-Ue-berschuß vergleichbar sei.

England verhandelt nicht
Deutschland kündigt Gegenmaßnahmen an.

Berlin, 19. Dezember.

Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wirb, hat bie

englische Regierung das Ersuchen der deutschen Regierung
auf Verhandlungen über die Auswirkungen der englischen

Zvllmgsmahmen auf den deutsch-englischen Handelsvertrag
dahisngehend beantwortet, daß sie zwar anerkennt. daß auf
Grund des Handelsvertrages Deutschland Anspruch auf der-
artige Verhandlungen hat; die englische Regierung teilt
aber weiter mit, daß derartige Verhandlungen vollig zweck-
los sein würden. Sie sei entschlossen, von den beschlossenen
Zollmaßnahmen nichts zurückzunehmen.

Nach Mitteilungen von unterrichteter Seit-e hat die
deutsche Regierung auf Grund dieser Antwort trotz ihres
eindeutigen Rechtsanspruches auf solche Verhandlungen über
die Folgen der englischen Zollpolitik auf den deutsch-eng-
lischen handelsvertrag davon abgesehen, auf ihr formales
Recht zu bestehen.

In der mitteilung, bie über diesen Verzicht der engli-
scheu Regierung gemacht worden ift, ist aber das starke Be-
fremden ber deutschen Regierung über biefe haltung Eng-
IMWH zum Ausdruck gekommen unb weiter betont worden.
qu Deutschland fich felbftverftänblich für feine Maßnahmen
ob ig freie Hand vorbehalten muß.

(immune schudzölle ausgedehnt
Das englische handelsamt veröffentlicht auf Grund des

Gesetzes gegen ungewöhnlich große (Einfuhr bie britte Ver-
ordnung. Sie setzt mit Wirkung vom 19. Dezember eine
öbprozentige Wertzollsteuer auf zahlreiche Artikel fest.

  

 

  

 

England und die Tributlruge
Der Inhalt der Rote an Frankreich.

London, 19. Dezember.
Der Pariser Korrespondent der »Times« ibt auf Grund

besonderer Unterrichtung eine eingehende HLinhaltsan abe
der englischen Rote über die Tribute und kurzfristigen er-
pflichtungen, die der französischen Regierung übermittelt
worden war. Jhm zufolge legt die Note die allgemeinen
Grundsätze für die kommenden Verhandlungen dar. Ein-
zelheiten sollen dem Sachverständigenausschuß in Basel
überlassen werden.

Die Note gibt eine Uebersicht über die Auswirkung der
Tribute unb Rriegsfchulben, bie als hauptsächlichste Ursache
der Wirtschaftskrise bezeichnet werden. Ihre völlige Besei-
tigung oder doch Milderung sei das wirksamste unb schnellfte
Mittel zur Behebung der Krise. Die Lage Deutschlands sei
der Angelpunkt der krise. Mit den bekannten Gründen
wird dann ausgeführt, warum es Deutschland ermöglicht
werden müsse, seine kurzfristigen Verpflichtungen zu erfüllen.

Bei der Erörterung der wirtschaftlichen Lage Deutsch-
lands erklärt die englische Regierung, Frankreich müsse be-
rücksichtigen, daß Deutschland während der letzten Jahre von
England am Leben erhalten und so in die Lage versetzt
wurbe, bie Tribute hauptsächlich aus en lischen Anleihen
zu bezahlen, während gleichzeitig die eng ische Volitik der
offenen Tür eine günstige deutsche Handelsbilanz ermög-
licht habe. Frankreich habe also einen großen Teil seiner
Iribute mittelbar aus England erhalten.

Eine verdiente Zureiluiveisuug
Berlin, 19. Dezember

Die zum Teil recht aggressiven Aeußerungen der fran-
zösischen Presse zu der haltung des amerikanischen Kon-
gresses gegenüber den interalliierten Schulden und dem
hooverfeierjahr hab-en bie »Germania«, der man nach-
sagt, daß sie dem Kanzler besonders nahesteht, veranlaßt,
sich besonders mit der fran ösischen Behauptung ausein-
anderzusetzen, Amerika habe eutschland ermutigt, die Zah-
lungen einzustellen.

Das Blatt schreibt hierzu u. a.: Amerika hat durch sein
Eingreifen den Weltkrieg zugunsten Frankreichs entschieden
und dadurch die heuti e Weltstellung Frankreichs geschaf-
fen. Wenn Amerikas Kongreß eine Ratifizierun des Ver-
sailler Vertrages und eine Garantieleistung für rankreichs
europäische Kriegserrungenschaften abgelehnt hat, so geschah
dies aus der allzu späten Erkenntnis, daß man von Frank-
reich zu eigensüchtigen Zwecken mißbraucht worden war.
Frankreich konnte nicht wohl verlangen, daß Amerika für
den fran ösischen Vorteil auch noch durch Streichung feiner
Schulbenforberungen auszahlen sollte.

Frankreichs Vhantasierüstungen sind ia nicht zur un-
mittelbaren Sicherheit des Landes, sondern zur Ausübung

der Hegemonie in Europa geschaffen, und Amerikas öffent-

liche Meinung opponiert gegen die Möglichkeit, einem ohne-

hin reichen Lande diese Hegemoniepolitik durch Schulden-
streichnng ri in einem so kritischen finanzpolitischen Augen-
blick zu erleichtern.

usu.: „(Einmal unb nitbt wieber“
Washington, 18. Dezember.

Die Annahme des Gesetzentwurfes über das einjährige
Moratorium auf bie Schulben fremder Regierungen erfolgte
im Finanzausschuß des Repräsentantenhauses mit 21 gegen
4 Stimmen. Man hofft, da der Kongreß sich am nächsten
Dienstag über Weihnachten bis zum 4. Januar vertagen
möchte, am Sonnabenbabenb bie Abstimmung vornehmen zu
können. Ob allerdings auch der Senat noch vor den Weih-
iiachtsferien über den Gesetzentwurf abstimmen kann, ist
zweifelhaft, da der Zusatz, der sich gegen eine herabsetzung
der alliierten Schulden ausspricht, die Lage kompliziert hat.

Der Vorsißende des Finanzausschusses, der Demokrat
Eollier, erklärte auf Befragen von Vressevertretern über
die Bedeutung dieses Zusatzes: »Er bedeutet weiter nichts,
als daß wir einmal unb nicht wieder ein derartiges Mora-
torium ratifizieren. Wenn die alliierten Regierungen glau-
ben, ihre Schulden an uns nicht zahlen zu können, so mögen
sie sich der für diesen Fall in ihren Schuldenabkommen mit
uns eingefügten Klausel bebienen, unb bann werben wir
weiter fehen. Wir jedenfalls werden ihnen kein Morato-
rinm mehr anbieten.“

MacFadden isoliert
»Times« berichtet aus Washington, daß der repuvlikas

nische Senator Reed erklärt habe, er werde sein möglichstes
tun, um« die Wiederwahl seines Parteigenossen MacFadden
Fu verhindern, der, so wie er selbst, einen Wahlkreis in
ennsplvania vertritt. MacFadden hatt-e im Parlament

unerhorte Beschuldigungen ge en Deutschland erhoben, und
mehrere gegen MacFaddens hauptungen polemisierende
Leitartikel werden dem Kongreßbericht einverleibt werden.

McFadden ist inzwischen von Präsident hoover aus der
Vartei ausgeschlossen worden.

Brüning und (brauner
Die deutsche Delegation für die Abrüstungskonferenz

Berlin, 19. Dezember.

Deutschland wird auf der Abrüstungskonferenz durch
den Reichskanzler Dr. Brüning unb ben Reichswehrminister
Dr. Groener vertreten sein. Den Reichskanzler wird. der
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes, Dr. von Bulow,
begleiten. Bei Abwesenheit der Kabinettsmitglieder» wird
der Botschafter Dr. Nadolnn die deutfche Delegation fuhren.
Zu seinem ständigen Vertreter ist der Botschafter Graf Wel-
ezeck bestimmt.

Von gestern bis heute
Vorläufige Regelung der preußischen Gehaltskürzung

Das preußische Staatsministerium hat über die Gehalts-
kürzungen einen Runderlaß herausgeben lassen, in dem
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für den Fall, daß eine genaue Berechnung der Kürzung im
einzelnen bis zur Zahlun der ersten Rate der Januarbe.
züge nicht mehr möglich fein sollte, angeordnet wird, daß
die staatlichen Kassen bei dieser Zahlung allgemein von dem
in der bisherigen Weise festgestellten Rettobetrage der Mo-
natsbezüge für Januar 10 Prozent als vorläufige weitere
Gehaltskürzung abziehen. Bei der Zahlung der restlichen
Janiiarbezüge ist in allen Fällen der Ausgleich auf Grund
der von der anweisenden Behörde endgültig errechncten
Kürzung vorzunehmen.

Bayern verlangt Biersteuersenkung.
Der Bayerische Landtag stimmte einstimmig den Anträ-

gen der Bayerischen Volkspartei und des Bauernbundes
zu, die im Jnteresse einer Bierpreissenkung einen Abbau der
Reichsbiersteuer und der gemeindlichen Biersteuer verlangen
und außerdem eine Senkung des Schanknutzens der Brauer
und der Wirte befürworten.

toprozentige Gehaltskürzung im Rheinischen Braunkohlenss
revier.
Auf Grund der vierten Notverordnung des Reichs-

präsidenten werden durch Vereinbarung ab 1. Januar 1932
bie Tarifgehälter für männliche und weibliche Angestellte
für die dem Arbeitgeberverband im Rheinischen Braunkoh-
lenrevier angeschlossenen Werke um 10 Prozent gesenkt wer-
den.

Neue fcommuniftenverhaftungen in Torgau.

Die Ermittlungen der Torgauer Polizei in der Waf-
fenfundangelegenheit gehen weiter. Es konnt-en wieder Waf-
fen und Munition beschlagnahmt werben. Jn diesem Zu-
sammenhang wurde auch eine Verhastung vorgenommen,
so daß sich jetzt insgesamt neun Personen in haft befinden.

kommunistische Geheimversammlung gesprengt.

Der Politischen Polizei in hamburg gelang es, eine
geheime Versammlung von Kommunisten im Gebäude der
kommunistischen ,,.f)ambur er Volkszeitung« auszuheben.
209 Personen wurden zur Feststellung ihrer Personalien ins
Stadthaus übergeführt, doch wurde ein großer Teil der
Festgenommenen bald wieder entlassen. Ein gerichtliches
Nachspiel wird folgen.

Auch in Oefterreich Weihnachtsfrieden verordnet.

Der österreichische Ministerrat hat beschlossen, die Lan-
deshauptämter anzuweisen, vom 19. Dezember mittags bis
einschließli 6. Januar 1932 im gesamten Bundesgebiet
öffentliche ersammlungen, Aufzüge und Aufmärsche aus-
nahmslos zu untersagen, da deren Abhaltung gegenwärtig
die öffentliche Sicherheit und das öffentliche Wohl gefährde.

Annahme des französischen Flottenbauprogramms.

Die französische Kammer hat ohne Debatte die vom
Marineminister geforderten Kredite für das Flottensbaupro-
gramm 1932 angenommen. Dieses Programm sieht für die
Zeit vom 1. April 1932 bis 31. März 1933 die Jnangriff-
nahme des Baues von vier Kreuzern zweiter Klasse, eines
Torpedobootszerstörers und eines Torpedobootes vor. Jii
der Zeit vom 1. April 1932 bis 31. März 1933 finb außer-
dem vorgesehen der Bau eines Vermessungsschiffes und eines
Flußkanonenbootes.

Ausgabe von Vatikangel«d.

,,Ofservatore Rom«ano« veröffentlicht das von Papst
Pius XI. auf Grund- der italienisch-v-atikansischen Wäh-
rungsabkommen erlassene Gesetz über die Ausgabe von Vati-
kangeld und eine Verordnung des Gousverneurs der Vatikan-
sta«dt, nach der für 1931 500 000 Lire in silbernen 10-Lire-
Münzen, 250 000 Lire in silbernen 5-L·ire-Stücken, 100000
Lire u 2 Lire in Nickel, 80 000 Lire zu einer Lira in Rickel,
4000 Lire zu 50-Centesimi-Rickel, 16000 Lire zu 20-Cen-
tesimisNickeL 9000 Lire zu 10-Centesimi-Kupfer, 5000 Lire
zu 5-Centesimi-Kupfer in Umlauf gesetzt werden. Goldmün-
zen können nach der Verordnung für einen Betrag bis zu
5 Millionen Lire geprägt werden. Die vatikanischen Mün-
zen werd-en das Datum 1931 und des 10. Pontifikatsjahres
Pius XI. tragen.

Sulcht Mist-.
Brockau. den 19. Dezember 1931.

 

Starte Schneefiille in Schlefien
Sehr gute winterliche Sportverhältuisse

Der Mittwoch und Donnerstag brachten in Schlesien ver-
breitete, zum Teil sehr ergiebige Schneefälle. Jm Flachlande
hat sich, wie das Observatorium Krietern mitteilt, eine
geschliffene, zwei bis fünf Zentimeter hohe Schneedecle ge-
bildet. Jn den winterlichen Sportplätzen der Mittellagen
sind meist sechs bis zehn Zentimeter Neuschnee gefallen, und
die Schneedecle beträgt nunmehr 20 bis 30 Zentimeter. Auf
fester Unterlage liegt Pulverschnee, so daß Ski und Rodel
sehr gut finb. Die Höhenlagen über 1000 Meter haben
im östlichen sJiiefengebirge, im Glatzer Bergland unb im Alt-
vatergebirge znin Teil 20 bis 30 Zentimeter Neu-
ichnee bekommen. Die Schneehöhe überschreitet im all-
gemeinen einen halben Meter und beträgt durchschnitt-
lich 70 Zentimeter. Die Sportverhältnisse sind durch-
weg als gut zu bezeichnen. Der Frost hat sich weiter ver-
slctzärfltz äiedHöhenlagen melden Temperaturen zwischen minus
— ra . -

Nur deutsche Bäume zu Weihnachten

Jn diesem Jahre wird erfreulicherweise der Bedarf an
Weihnachtsbäumen lediglich aus deutschen Forsten gedeckt, in
erster Linie, um nicht durch eine Einfuhr Möglichkeiten zur
Uebertragung von Baumirankheiten zu bieten. Aber auch
wirtschaftlich wird diese Maßnahme dem deutschen Forst-
wesen zugute kommen, denn man schätzt den Bedarf auf etwa
elfeinhalb Millionen Bäume, die insgesamt doch nahezu
den Wert von 16—-—20 Millionen Mark darstellen.

Der Tschiebsdorfer Mord noch nicht geklärt
Die Arbeiter Simon und Zöllner aus Tschiebsi

dors, Kreis Sagan, die unter dem Verdacht des Mordes
an dem Lagerverwalter des Konsumvereins in Tschiebsdorf,
Schelzke, verhaftet worden waren, sind nach Abschluß der
Voruntersuchung auf Antrag der Staatsanwaltschaft Glogau
Außer Verfolgung gesetzt und aus ber Haft entlasen
worden, da das Beweismaterial gegen sie nicht zur Erhebung
der Anklage ausreicht.

Auf der Landstraße auge (‚offen — Ein geheimnisvoller
tze

Auf ber Landstraße bei Niegersdorf,» Kreis
Strehlen, wurde vor kurzem ein junger Mann mit einer-
sxhwexen Schußwunde aufgefunden und in das Strehlexier



Krankenhaus eingeliefert. Jetzt ist ungesahr an derselben
Stelle abermals ein Strehlener Lehrling angeschossen auf-
gefunden worden. Beide Verletzte wollen auf der Landstraße
PIPtzIIch vön einem Unbekannten einen Schuß erhaltn haben.
Die Landjägerei fahndet nach dem geheimnisvollen Schützen.

Landeshut. Diphtherieerkrankungen. Jn
Gaablau.sind eine ganze Anzahl Kinder an Diphtherie
erkrankt. »Die Schulen weisen bereits erhebliche Lücken auf,
1o daß mit ihrer Schließung zu rechnen ist.

Hirschberg. Vorübergehende Stillegung der
osephinenhütte Die Josephinenhütte in

Schreiberhau wird am 1. Januar stillgelegt werden.
Es handelt sich jedoch nur um eine vorübergehende Maß-
nahme, die durch die Beendigung des Weihnachtsgeschäfts
bedingt ist. -—- Der Betrieb der Langenscheidtschen
Fabrik in Herischdorf, der bisher stillag, ist in be-
schränktem Umfange wieder aufgenommen worden.

Schönau. Wilderer gefaßt. Jn Ober-Kaus-
fung hatten Wilddiebe in der letzten Zeit in dem von Berg-
niannschen Reviere erheblichen Schaden angerichtet. Es er-
gaben sich Verdachtsgründe gegen den Stellenbesitzer K.
in der Kolonie Rodeland. Eine Haussuchung förderte
bei ihm sechs Gewehre, zwei Revoloer mit Munition, einige
Dolche und auch einige Beutestücke, u. a. Gehörne mit dem
Datum des Abschusses, zutage. Weiteren Tätern ist man auf
der Spur.

Haynau. Mehrere Vogelsteller ermittelt.
Von der hiesigen Polizei wurden mehrere Vogelsteller er-
mittelt, bie im Michelsdorfer Steinbruch und im
Höllebusch bei Herm sdorf ihr Unwesen trieben. Die
Polizei beschlagnahmte zahlreiche Fanggeräte und ließ viele
gesungene Vögel wieder frei.

ßiegnig. Kirchenweihe. Unter großer Beteiligung
der Gemeinde und in Anwesenheit zahlreicher Behörden-
vertreter und geladener Gäste fand Freitag vormittag die
Einweihung der neuen evan elischen Kirche in Arnsdorf
statt. Generalsuperinteiident . Dr. S chian hielt die Weihe-
rede, der ein Gemeindegottesdienst folgte.

Freiburg. Entlassungen in der Uhrenindu-
strie. Die Hoffnung, daß die Werkefabrikation in der dem
Junghans-Konzern angeschlossenen Uhren-AG. n«cht ganz ein-
gestellt wird, scheint leider zu trügen, denn die Werksleitung
hat wiederum 54 Arbeitern gekündigt, deren Kündigungsfrist
gerade zu Weihnachten abläuft.

Guhrau. Eine Schiffer-Fortbildungsschule
geschlossen. Die Schiffer-Fortbildungsschule der Schiffer-
innung in Lübchen wird im Kalenderjahr 1932 nicht er-
öffnet. Die Jnnung ist, da der preußische Handelsininister
wegen der schlechten Finanzlage Staatszuschüsse für Binnen-
schifferschulen nicht bewilligt hat, nicht imstande, die Koften
für die Schule allein zu tragen.

Neusalz. 95pfündiger Wels erbeutet. Bei
Aufhalt wurde in der Oder ein Wels von 2,02 Meter
Länge erbeutet, der nicht weniger als 95 Pfund wog. Das
ist ger größte Fisch, der seit dreißig Jahren hier erbeutet
wur e. .

Schweidnitz. Eine Greisin tödlich verunglückt.
Jn Ober-Weistritz wurde die 71jährige Luise Kahl,
die im Kreisaltersheim untergebracht war, von einem Per-
{onenauto überfahren und getötet. Der Kraftwageiiführer
rügt nach den getroffenen Feststellungen keine Schuld.

n"...

Aus Breslau

Berichtigung zum Stadttheaterspielplan

Die Nachmittagsvorstellungen am Sonntag, dem 20.De-
zeinber, Freitag, den 25. Dezember, und Sonnabend, den
26. Dezember, »Hänsel und Gretel« beginnen um 15.30 Uhr
(nicht um 15 Uhr).

— Reuer Direktor der Ortskrankenkasse.
IZum Verwaltungsdirektor (ersten Direktor) der Allgemeinen
Qrtskrankenkasse zu Breslau ist Verbandsrevisor Löff-
ler, der bisher in Westdeutschland tätig war, gewählt
worden, nachdem vor einigen Wochen bereits der seit vielen
Jahren in der Krankenkasse tätige Referent Baumgart
zum zweiten Direktor gewählt worden war. Der neue Ver-
waläungsdirektor wird Sonnabend in sein Amt eingeführt
wer en.

—- Festnahme eines entwichenen Straf-
gefangenen. Am 10. Dezember 1931 war der straf-
gefangene 37jährige Fleischer Paul H. von einer Außens
arbeitsstelle der Strafanstalt in W ohlau entwichen. Er
wurde jetzt in Breslau von einer Streife der Kriminalpolizeis
festgenommen.

 

Oberftiilesien

Stillegung der Schlesisihen Vorstand-Zementiiidustrie AG.
Trotzdem die Schlesische Portland-Zementindustrie AG.

vor einiger Zeit in ihrem modernsten Werk Groschowig
die Vierzigstundenwoche eingeführt hat, um Arbeiterentlassuns
gen zu vermeiden, weisen die Lager des Werkes infolge des
weiter anhaltenden Absatzstillstands nunmehr einen derartigen
Bestand auf, daß das Werk am 20. Dezember bis aufs
weiteres vollständig stillgelegt wird.

Dienstentlassung des Landwirtschaftskammerdireitors Römer

Jm Disziplinarverfahren gegen den Direktor der Land-
wirtschaftskammer Qberschlesien, Römer, wegen sittlicher
Verfehlungen erkannte das Disziplinargericht auf Dienst-
entlassung, billigte aber die Belassung eines Teils seiner
bisherigen Pensionsansprüche als Unterstützung auf Lebens-
zeit zu. Die Beamteneigenschaft wurde ihm aberkannt.

Oppeln. Die »Antwort der Erwerbslosen«.
Beim »Oppelner Kurier« und beim »Qberschlesischen Volks-
boten“ wurben, offenbar von kommunistischer Seite, zwei
Schaufensterscheiben eingeworfen. Die Täter benützten in
Papier eingewickelte Steine. Auf dein Papier befanden sich
die Worte »Die Antwort der Erwerbslosen«. Der Vorfall
hängt anscheinend mit der Berichterstattung über die Erwerbs-
lvendemonstrationen in Oppeln am vergangenen Dienstag
3111ammen. «

 

 

Oppelii. Der Braut die Aussteuer zusammen-
geftohlem Die Kriminalpolizei ist einer fünfköpfigen Ein-
recher- und Hehlerbande habhaft geworden. Unter den Ver-

hafteten befindet sich ein 21jähriges Mädchen, das mit einem
anderen Mitglied der Bande verlobt ist und sich von ihrem
Komplizen die Aussteuer zusammenstehlen ließ. Ein großer
Teild der Diebesbeute konnte den Geschädigten wieder zugestellt
wer en.

Reisfe. Erhaltung des Stadttheaters? Das
Bühnenschiedsgericht hat die Kündigung des Personals
des hiesigen Stadttheaters für juristisch unhaltbar
erklärt. Obwohl die nun entscheidende Stellungnahme der
Oppelner Regierung noch nicht vorliegt, hofft man, daß das
Stadttheater zum mindesten für den Rest der diesjährigen
Spielzeit erhalten bleibt.

Neustadt. Tödlicher Autounfall. Der im Ruhe-
stand lebende 74 Jahre alte Lehrer Marx wurde auf der
Neisser Straße vom Kotflügel eines Ratiborer Autos erfaßt
und so unglücklich überfahren, daß sein Tod nach wenigen
Minuten eintrat. Das Unglück soll darauf zurückzuführen
sein, daß Marx durch den Schnee die Sicht verlor und durch
den Sturm gegen das Auto gedrückt wurde.

Tost. Ueberfall auf einen Jagdaufseher-.
Bei einer Jagd in der Nähe von Wischnitz wurde ein Hase
angeschossen, der jedoch auf das angrenzende Gelände von
Giegowitz lief. Der Aufseher dieses Geländes bemerkte,
daß ein Mann dem Hasen nachlief und ihn totschlug. Als
er den Mann stellen wollte, eilten aus einem nahe gelegenen
Steinbruch drei andere Männer herbei. Die vier gingen
gemeinsam auf den Jagdaufseher los, richteten ihn mit
Stöcken übel zu und nahmen ihm dann auch noch das Jagd-
gewehr ab. Der Aufseher mußte sich in ärztliche Behand-
lung begeben. Die vier Täter wurden von der Landjägerei
festgestellt.

Beuthen OS. Brotpreissenkung um 10 Pro-
zent. Die Bäcker von Beuthen haben gemäß den Richt-
linien des Reichskommissars für Preisüberwachung mit so-
fortiger Wirkung beschlossen, den Brotpreis von 40 Pfennig
je Kilo auf 36 Pfennig bei Verwendung von 60psrozentig
ausgemahleiiem Mehl zu senken. Bei geringerer Ausmahlung
ist der Preis entsprechend niedriger.

Hindenburg Vorübergehende Stillegung
beim Borsigwerk. Jm Hüttenbetrieb der Borsigwerk-
AG. müssen wegen Aiiftragsmangels die Hauptabteilungen
in der Zeit vom 20. Dezember bis 3. Januar stillgelegt
werden. Es handelt sich dabei um das Stahl- und Walzwerk
Bördelwerk und die Gassclxweißerei. Jn den anderen Be-
trieben wird zum Teil gearbeitet. Das Hiittenwalzwerk, das
auf Auslandsaufträge angewiesen ist, hat bereits im Laufe
dieses Monats den« Betrieb bis auf weiteres einstellen müssen.

 

Gerichtlirlies
Oppelner Komniunisten vor dein Schnellrichter

Vor dem Schnellrichter in Oppeln begann das Ver-
fahren gegen acht Kommunisten, die sich wegen der Demon-
strationen auf dem Ring am vergangenen Dienstag wegen
Vergehens gegen die Notverordnung des Reichsprasidenten zur
Sicherung des Weihnachtsfriedens vom 8. Dezember zu ver-
antworten haben. Einer der Angeklagten wurde wegen Ver-
gehens gegen die Rotverordnung zu drei Monaten Ge-
fän gnis verurteilt, während die übrigen Angeklagten wegen
ruhestörenden Lärms und groben-Unfugs -zu Haftstrafen
von einer Woche oder zu Geldstrafen von 21 Mark ver-
urteilt wurben. Das Verfahren gegen einen jugendlichen
Angeklagten wurde abgetrennt.

Bankier Rathke wegen Betruges an der Stadt Waldenburg
rechtskräftig verurteilt

Das Reichsgericht hat, wie aus Leipzig gemeldet wird,
am Donnerstag unter Verwerfung der Revision das Urteil
der 1. Strafkammer beim Landgericht Berlin vom 5. März
vorigen Jahres bestätigt, demzufolge der Berliner Bankier
Theodor Rathke wegen Betrugs in Tateinheit mit
Vergehen gegen das Bankdepotgesetz zu sieben M onaten
Gefängnis verurteilt worden ist. Es handelte sich hier
um die viel erörterten Geldgeschäfte des Angeklagten mit
der Stadt Waldenburg, bei denen sich Rathke durch Ueber-
lombardierung zur Sicherung empfangener kommunaler Obli-
gationen einen erheblich-en Vermögensvorteil verschafft bat.

Zuchthaus für einen Sittlichkeitsverbrecher
Das Erweiterte Schöffengericht Ratib o r oerurteilte

den Maschinenschlosser Wilhelm Frigura aus Zabnik,
Kreis Kosel, wegen Sittlichkeitsverbrechen, begangen an zwei
Schulmädchen, zu zwei Jahren Zuchthaus und drei
Jahren Ehrenrechtsverluit.

Mit-iltlinftsnnttiritliten
Nur einmal Breslauer Pferdemarkt im Januar

Der Pferdehändlerverband hat im Einvernehmen mit
der Schlachthvaerwaltung beschlossen, im Januar in Bres-
lau nur einen Pferdemarkt, und zwar am 8. Januar ab-
zuhalten. Bekanntlich finden die Breslauer Pferdemärkte im
allgemeinen zweimal monatlich, und zwar am ersten und
dritten Freitag jedes Monats statt; da aber im Januar der
erste Freitag auf den 1. Januar fällt, würden bei einer;
Verlegung die beiden Markttage allzu dicht zusammenfallen,
so daß man mit zu fchwachem Besuch rechnen müßte.

Breslauer Produktenbörse vom 18. Dezember 1931

Getreide. Tendenz: Ruhiger.
Weizen (ichlesifcher). Hektolitergewicht

von 74,5 Kilo, Durchschnittsqual., gesund und trocken .
von 78 Kilo, gut, gesund und trocken . . . . .

_ von 72 Kilo, trocken, für Müllereizwecke verwendbar .
Hafer, mittlerer Art und Güte . . ·. . . . . . .
Braugerste, feinste . . . . . . . . . . . . ‚
Sommergerste, mittlerer Art und Güte . . . . . .
Jndustriegerste, mittlerer Art und Güte . . . .« . . 158

Hülsenfrüchte. Tendenz: Still. Viktoriaerbsen 27
bis 29, grüne Erbsen 36—38, weiße Bohnen 20—22, Pferde-
bohnen 17—18. Wicken 18—19. Peluichien 18——19.

212
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175
158
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Auch Dresdens Schinkelswache wird ein Ehrenmai.

Es besteht die Absicht, infolge räumlicher Umgruppierungen
innerhalb der Dresden-er Garnison die Schinkelsche haupt-
wache am Theaterplatz gleich der Berliner zu einem Ehren-
mal für die Kriegsgefallenen umzugestalten. Der Bau ent-
stand 1831 bis 1833 und dient zurzeit der Wehrkreisbüche-

rei. — Unser Bild zeigt Dresdens Schinkel-Wache.

 

Rauhsutrer. Tendenz: Ruhig.·Roggen- und Weizen-
Drahtpreßstroh 1,35, Bindfadenpreßstroh 0,90, Gerstes und
Hafer-Drahtpreßstroh 1,35, Bindfadenpreßstroh 0,90, Roggens
stroh, Breitdrusch 1,60, Heu, gesund, trocken 2,00, Heu, gut,
gesund, trocken 2,30.

Futtermittel. Tendenz: Freundlicher. Weizenkleie
9,25—10,00, Roggenkleie 9,50—10,25, Leinkuchen (360/0)
13,00—13,75, Palmkernkuchen (200/0) 11,25—12,00, Erdnuß-
kuchen (500/o) 13,25—14‚00, Sonnenblumenkuchen (460/0) 9,50
bis 10,00, Extra Soyaschrot (440/0) 11,75——12,50, Baumwoll-
saatmehl (500/o) 12,75—13,50, Reisfuttermehl (240/o) 10,00
bis 10,50, Biertreber 10,50———11,00, Malzkeime 10,00—11,00,
Trockenschnitzel 4,60—5,10, Kartoffelflocken 15,00—15,50.

Mehl. Tendenz: Ruhig. Weizenmehl (Tnpe· 700/6)
31,25, Roggenmehl (Type 700/0) 29,75, Auszugsmehl 37,25.

Wasserstandsnachrichten der Oder vom 18. Dezember 1931
Natibor 1,66, Kosel 0,85, Neißemündung, Unterpegel,

1,94, Brieg Mastenkran 2,68, Treschen 1,30, Ransern, Unter-
pegel, 3,34, Dyhernfurth 2,52, Steinau (am 17. Dezember)
1,96, Glogau (am 17. Dezember) 1,86, Tschicherzig (am
17.Dezemberl 1.64 Meter

Gewinnauszug

3. Klasse 38. PreußischsSüddeutfche Staats-Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich ohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Lose gle cher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II -
 

1. Ziehungstag 16. Dezember 1931‘

In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

87Gewinne zu 2000 211. 184737 259938 306720 332087
20 Gewinne zu 1000 911. 45678 111816 122528 127531 135842 176757

230650 251492 293949 376098 .
48 Gewinne zu 800 C111. 3440 32017 39085 43946 45280 53431 94018

115924 143436 179504 194333 201608 217751 223317 236963 256879
258822 268350 285331 290247 305741 313325 335183 355617

46 Gewinne zu 500 911. 12334 62733 68697 68838 82514 85612
105264 116859 120398 146398 154422 159209 187638 197125 251452
269024 288260 297335 333192 346540 374194 392784 399950

8a der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

2 Gewinne zu 50000 911. 339259
6 Gewinne zu 5000 911. 129316 307093 310361
6 Gewinne zu 3000 M. 72012 150211 322239

10 Gewinne zu 2000 911. 40737 205499 334464 384879 389842
36 Gewinne zu 1000 an. 35713 69184 89755 104880 119123139578

142945 162828 168526 189551 191751 193165 207257 219363 236049
289928 307731 335150

20 Gewinne au 800 M. 11458 23415 39904 82299 126796 223205
333609 334180 356221 383278

46 Gewinne zu 500 cm. 11068 28461 31080 51879 102453 126881
133413 134930 142763 174233 174363 175323 185470 218508 227624
242449 250814 288994 292450 305657 308772 353439 381014

2. Ziehungstag 17. Dezember 1931

8a der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen · »

2 Gewinne zu 100000 911. 265653
2 Gewinne zu 10000 cm. 354360
4 Gewinne zu 5000 M. 28481 175294
6 Gewinne zu 3000 W 53784 174679 271254

10 Gewinne zu 2000 M. 56068 110045 130971 317101 340844
22 Gewinne zu 1000 911. 1252 2763 15189 102898 184415 199865

228968 236286 284064 330962 343514
36 Gewinne zu 800 c111. 179 1091 12621 43996 59910 61252 63565

90592 95842 99079 127114 187624 194061 264826 274118 327056
352738 358905

54 Gewinne zu 500 M. 36163 87985 101867 124654 125869 127880
137157 149524 175732 175797 179053 186510 194641 214228 220951
238970 239704 253600 268440 280303 281667 321202 326945 357702
368064 384777 387567 .

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen «

4 Gewinne zu 10000 911. 394748 396601
2 Gewinne zu 5000 M. 199155
8 Gewinne zu 3000 911. 187364 240948 312454 388309
2 Gewinne zu 2000 9.11. 3472

22 Gewinne zu 1000 911. 63034 110820 152221 157241 173636
176974 191663 214733 270233 292642 384591

46 Gewinne zu 800 cm. 5145 14373 27782 31225 34558 55384 69147
83895 90709109802 158570 170772 210827 211204 237103 255496
374597 375801 388969 390807 391889 395835 398779

54 Gewinne zu 500 M. 5025 21706 28809 37784 57386 62096 90032
105823 123735 127416 135177 141848 146611 158681 170167 213598
Fässng zgggåx 283863 287831 289098 292352 298780 310715 329420

Die siehung der 4. Klasse der 38. Preußi sSiiddeut en
käötctt Preußischen) StaawsLotterie findet am 13. und ig. Januar BBZ
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Schwarssiegel in Zahlung

f Um den lrfolg dieser Anzeige Pfennig bei Einkauf einer »
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Liter ‚h'iOrg-Fi.

iSi illllchk und liCSSCI'lO 25% Sehlrdewan Breslauer . , ‚ ‚ 2.00
Fä- THE sit Orte-Fluche III-Glas 32% Sehlrdewan Breslauer ‚ ‚ 2.65

soc-» Jfllllflllll°lllllll°llflf86lllllll « 4° °/° ArrIk-Versehnltt . . . . . 3.90 32% Breslauer Korn ......... 3-10
Weißsiegel . ..... 360 290 Use-O Oflilflll-ll’flk 38% Deutscher Weinbrand .... 0.40 3.95

o s s In Original-Flaschen abgefüllt . e . 13.00 o .. 70l 10til Io Jamaika-aum'uarscnnm , so /. Doppel usw-- » . ....... . 3. . Z·
Schwarzsie ei . · 500 s 95 28 /° Sthwedenpunseh Kilmmel, Bei-gemalte Pfefferminze Kitsch mit Rum l

its-» reinste-s einein-nun · ' · „Marke ssdwsiissgkusss. · . . . . . 4.20 - - -
„um, ZWSW m Deutsch. 50 380/0 schlummert-unsel- , , . . 9.20 36°Io-Sthirdewan-Jubilaumsmarke
Und Mk Flaschen gefüllt - ° n- Rotwein-Glühpunseh . . 0-95 (Alter Breslauer, allerfeinste Qualität) Lin-Flasche

720/0 original Jama|“a.num 00 Wer Schlrde I Greis noch trinkt Zurr:j Andenken-than das isoiährigeBBes'tehen mit Glas
wan as wur e ese e ,. res aus“

‘n 0" Tod«-sehen MWWU "5- | sein Lied von schönsten Jahren ein-ei dem kvekgfässfsf aggkkeichr « 4.5  

 

Dieses Jahr Wein, Weinbrand. Rum, Korn,
Liköre usw. nur von Schledewan, denn was seit
bald 175 Jahren besteht, muß gut sein. Und dazu

jetzt noch die

litt-Minimal-
beim Prelsausschreibenl Bedingungen überall,

wo Sie den grünen Schlrdewan-Mann sehen
——— Schledewan-Verkaufsläden: _—  

ßerliner Platz 6 Höfchenstr. 60 Matthiasstr. 166-168
ßlücb‘eralatz 6-7 Junkernstraße 37 Mahlgiiisse til-ät-
öroc au, · 9 oia str. ’
Breslauei Str. 2 äaggfer'igtenstr 104 Neudorfstr. 68

Brüderstr. l ' Rosenthaler Str. 39
Feldstr. me Wette-Moti- St es Sternstr. 42
Friedr.-Wilh. Str.45 Schweldn. r. Trebnltzer Str. 58
Gellhornstr. 7 Messergasse 19—21 WeißenburgerSt.“
Hirschstr. 59 Matthiasstr. 102 Westendstr. 80 u, a.

Keine Luxusläden, dafür la Qualitäten und billiger!

 

Was hietetBreslau‘l
Schauspielhaus
Letzte 2Wochenl Täglich 81/,Uhr
Gastspiel Deutsches Theater, München

Irn weilen Rössl

Sonnabend und Sonntag nachm. 31/, Uhr
Kakadu — Kakada

Weihnachtsrevue für kleine und große Kinder
Preise 50 Pfg. bis 2.— Mk.

Gharlott
Die Wunderbar am Tauentzienplatz.

Ells Lengyel die Schlagerkönigin am Flügel
Arthur Sauer wegen des großen Erfolges

prolongiert
Rolf Brandt der singende Jazzer

und immer wieder Kurt Nellhaus

Stadt-Theater
Sonnabend 20 Uhr

Abvnnements-Vorstellung G 8

«Cavalleria rusticana« und »Der Batman“
Sonntag 15 Uhr

‚(Daniel nnd Gretel-«
Sonntag 20 Uhr

»Die Zirkusprinzessin«
Montag 19,30 Uhr

»Die Blume« von Hawaii«

Scheinst-leinenes
Täglich 20,15 Uhr

Gastspiel Deutsches Theater München
- »Im weißen Rößl

Sonnabend und Sonntag 15,30 Uhr
,,Kaladn-Katada«

1. und 2. Weihnachtsfeiertag nachm. 31/2 Uhr
Fremdenvotstellung

»Im weißen Rößl«

Lohe-Theater.
Täglich 20,15 Uhr

»Prosessor Bernhardi«
Sonntag zum 1. Male 15,30 Uhr

»Der Himmelsichlüssel«
Märchen in 6 Bildern von Anna Bethe-Kuhn,

Musik von Karl Salomon

Donnerstag geschlossenl

Thalia-Theater.
Täglich 20,15 Uhr

»Gestern und Heute«
lRitter Nerestan)

Sonntag zum 1. Male 15,30 Uhr
»Robinsons Abenteuer«

Ein Kindetsilick in 6 Bildern von Paul Mochmann,
Musik von Heinrich Markt

Donnerstag geschlossen l

Weitermanns
Monatsbeer
werden immer i'd) öner
so lautet das einstimmige Urteil der großen Leser-
gemeinde. Gerade ietzt sollte diese Zeitschrift in
keinem Hause fehlen, kann sie doch Ersatz für so
manche Entbehrung, die man sich auferlegen muß,
sein und die schönsten und reichsten Stunden ver-
schaffen. Verlangen Sie heute noch vom Verlag
ein über 100 Seiten starkes Brobebeft mit vielen
meist buntfarbigen Vildern.

   
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Westermanns Monatshefte liegen fast in iedem
bete! und jedem Cafe aus.

netter in allen drien Deutiiviande und im Auslande eetutdi

—
Gutschein
'1- des Verlag Geer-g Westermann inVraunschweig
Sitte senden Sie mir unverbindlich und tostenloi
eineBrobenummer oon‘lßeftermanne‘fllonatßbeften
mit 100 Seiten “im, 60- 70 eins und bunt-
farbigen Bildern und etwa ösunstbeiiagetu Topf.
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Die billigen Preise
müssen Sie unbedingt zu uns führen, denn zu diesen

Preisen reicht der kleinste Geldbeutel!

Bettbezug mit 2 Kissen 395
guter Linon .................. 4,95

Bettbezug 450
1 glattes, l besticktes Kissen .......... 5,90

Bettlaken ‘45
2 m lang, Linon oder Kreas .......... . 1,95

Bettlaken ‘50
wollene, weiß und bunt, echte Farben . . . 2,95 1,95

Männer-Barchent-Hemden 125
gute, waschbare ‚Qualitäten ........ 2,40 1,75

Männer-Eisenstark-Hemden 225
3 20 2 80richtige Mannsgrößen .......... , ,

Männer-Futter-Hosen
mollig angerauhte Qualität ....... 2,50 1,35 88 Pl-

Damen-Handschuhe
gestrickt oder Trikot .......... 1,50 0,95 75 Pf-

Kinder—Handschuhe mit Fäustel 4o
gestrickt oder Trikot .......... 0,95 0,65 Pi.

Kinder-Pullover oder Lumperjacks '35
tl. mit Reißverschluß ............ 4,25 2,25

Wall-Schals
in vielen schönen Farben ....... 1,35 0,65 48 Pl-

I-Ierren-Schals 48
« weiß oder bunt gestrickt ........ 0,98 0,85 Pi.

Breslau Sandstr. 8Lesser "loses „eh... gamma...
- Sonntag, den 20. Dezember von 1-—6 Uhr geöffnet -,
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Z Ein gutes Briefpapier ist die beste Empfehlung! Z

Z sie finden bei uns reiche Auswahl in Z

Z Briefpapieren jeder Art, von der ein- Z

Z fachsten bis zur feinsten Qualität. Z

Z sie erhalten auch dieses Jahr wieder bei Z

5 Z Einkauf einer Kassette den Namens- Z

HE eindruck gratis. Z

l Z
Z

; Z E. Dodeck’s Buchhandlung, Bahnhofstraße l2 Z
l ä"!||||l||"IllllllllllllllllI|IIIII||||IIIllllIIIIlllllllllllllllllllllllllIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIlllIlllll||Illlllllllll||||llIllllllIllIlllllllllllllllllllll|IIIIIIIIIIIIII||||||||ll|||||l||||FlF;

l
i . in sauberer Ausführung fertigt an

Plakate Druckerel Dodeck. '
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Parfümerien und Seifen
in preiswerten Ceschenkpackungen.

— Toilette-Artikel —
: Weine, Liköre, Cognac, Punsch.
Pa. Jamaika - Rum - Verschnitt
vom Fels Liter 4.— und 5.- Bm.

Photo-Apparate
bis 40 0/o herabgesetzt!

— Photo-Bedarf —

Beachten Sie bitte meine Schaufenster!

Gustav Konczak
Drogerie zum Becher.
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Weihnachts-

Karpfen
reinschmeckende fette Ware

in allen Größen

Räucher -Aa I e
nur all e rbje s t e Qualitäten

Bund -Aale

Oelsardinen
nur durchprobierte Ware

in feinstem Olivenöl

Reiche Auswahl in Marlnaden

Räucherwaren
Bücklinge — Sprotten — Flundern

« Schelltisch — Seelachs -— Goldbarsch

SchlesiscneHatergänse
Mast-Enten

junge'l'auben u. Hühner
Rehkeule
Rehrücken
Hasen

bratfertig und im Fell.
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Schenkt
praktisch!

Brillen oder Lorgnetten
Barometer
oder Thermometer von

Optiker Garai,
Breslau, Albrechtstr. 4
machen stets Freude. .

Oeffentlicher Dank!
Kostenlos teile ich gern brieflich jedem, der an
Rhenmatismus, (eint, Jschias, Nervenschmerzen,
leidet, mit, wie ich von meinen qualvvllen Schmerzen
durch ein garantiert unschädliches Mittel (keineArznei)
befreit wurde. Nur wer wie ich die schrecklichen
Schmerzen selbst gefühlt hat, wird begreifen, wenn
ich dies dffentlich bekanntgebe
Krankenschwester Therese, Bad Reichenhall 459

(Bauern).

" Der heutige
e" sc er El annaul Seidenbau

I wirft jedem
der ihn betreibt, entschieden mehr ab als irgend eine
andere Kleintierzucht oder sonstiger Nebenerwerb,
Auf _alle Fälle gewährt er der Mühe gutlohnenden
Verdienst. So als Haupt. oder Nebenbetrieb für alle.
auchOfür lnvaliden, Kleinrentner, Kriegsbeschädigte,
für nicht vollbeschäftigte Männer und Frauen, Garten-
und Grundbesitzer, Kleintierzüchter usw. Die Seiden-
zucht selbst ist ganz einfach und bereitet keine be-
sonderen Schwierigkeiten. Herr O. Beck. Berater
für deutschen Seidenbau,Weinböh|a (Bez. Dresden.)

‚ Schließfach 22, erteilt interessenten über alles Wissens-

 

 

 

  
. werte gern kostenlos jede Auskunft. Rückporto.



2. Beilage zu Sir. 151 der »Brokkauer Zeitung«
Sonntag, den 20. Dezember 1931.

 

KIein-Morli __
ROMAN VON L0 WILSDORF
—

copyright by Martin Feuchtwangen Hallo 1901

8| Nachdruck verboten.

Ja, Theo hatte Mora geschrieben am Ende dieser furcht-
baren Nacht. Es waren nur wenige Zeilen:

»Mora, in meinem Schreibtisch finden Sie die Perlen-
kette. Hängt an diesem Ding Glück oder Leid, Leben oder
Tod —- ich weiß es nicht. Aber Sie sollen daran denken,
daß es kein leeres Wort war, wenn ich Ihnen gestern
sagte: Ich stehe und falle mit Ihnen, Moral«

Oftmals las Mora diesen seltsamen Liebesbrief, denn
es war ein solcher, wenn auch anderer Art als sonst üblich.
Aber auch Theo war anderer Art, als Männer sonst sind,
dachte die Frau, die mit andachtsvoller Zärtlichkeit das
Schriftstück in ihren Händen mit Pise streichelnden Be-
wegungen glättete. Es war mehr noch als eine Liebes-
erklärung — es war bedingungslose Unterwerfung unter
das Fatum. Und das bei einem Manne, der Theo Belian
hieß, der Gebietende, mit dem zähen Willen und den stahl-
harten Erobereraugen.

Moras Gedanken wanderten zurück. Nein, es war kein

anderer so wie er. Da war kein Hochmut, nur edler Stolz,
kein Starrsinn statt zielbewußter Festigkeit, nnd das war
mutiges, bedingungsloses Anfsichnehmen der Schuld jener,
die er —- liebte. Hatte sich das Schicksal endlich ausgetobt?
Konnte sie an Glück und einen guten Stern wieder glauben
lernen?

».Mütterchen, bekomme ich heute keine Milch?« er-
kundigte sich ein feines, helles Stimmchen. Mora steckte
den Brief in die Tasche uttd drückte den Knaben an ihre
Brust: »Schlimmes Mütterchen, das ihren Sohn ganz ver-
gißt — nicht wahr, Liebling ?“

Die nächste halbe Stunde verging im Zwiegespräch mit
dem klugen Kerlchen, und nach einem festen Kuß auf
Mütterchens blühende Wange glitt Morli herab, um nun-
mehr ernstlich seinen vielen »Geschäften« nachzugehen. An
der Tür drehte er sich nochmals um:

»Heute kommt mein alter Lord — vergiß das nicht,
Mütterchenl Theo hat es mir gesagt.«

Statt einer Antwort, bemerkte Mora mit einem Beben
in der Stimme und eigentümlich vertiefter Wangenröte:

»Du sollst nicht mehr ,Theo« sagen, mein Inngei« Und
als das Kind verblüfft die Augen aufriß, fügte sie mit
einem feierlichen Unterton hinzu: »Du sollst ,Väterchen«
fagen!“

Aufmerksam blickte das Kind in das Gesicht der Mutter.
»Bäterchen?« sprach es das fremde Wort langsam nach.

»Väterchen? Väterchen Ehen?“ Er verband mit dem Wort
offenbar keinen Sinn, es freute ihn bloß, etwas Neues für
Theo zu haben. wenn er heimkommen würde.

s * O

Theo Belian und Morli standen auf der untersten Stufe
zur Rampe, wo soeben das Auto des Gastes heranglitt.

Lord Lindsdale, Herzog von O’Gran.
Morli hatte bei diesem festlichen Anlaß altenglische

Pagentracht angelegt und hielt einen Strauß weißer Rosen
in den Hündchen.

Weiße Rosen füllten auch das Hauptfeld des Wappens
der Herzöge von O’Gran. Theo bewunderte dieses fein-
sinnige Arrangement, mit dem Mora den Gast ehrte. Theo
hätte jede andere Anordnung Moras ebenso bewundert.
Was aber wußte sie von dem Wappen des englischen
Lords? Woher wußte sie dies?

Theo hatte Mora bis jetzt nicht allein getroffen nnd
wußte nichts von dem Eindruck, den sein Brief auf sie ge-
macht. Er war zeitiger als sonst heimgekommen, fand aber
alle Empfangsfeierlichkeiten bereits bestens in die Wege
geleitet.

Frau Belian hatte das ganze Zeremoniell geregelt, so
daß der fast überfeine Haushofmeister die Augen nur so
aufriß.

Die Gastzimmer waren berschwenderisch mit Veilchen
geschmückt; keine andere Blüte als das satte Blau durfte
angebracht werden. Und Theo erinnerte sich, daß Lord
Lindsdale einmal gesprächsweise den Veilchen vor allen
anderen Blumen den Vorzug gab.

Seltsaml

Bei der Auffahrt und im Vestibül prangte die Oran-
gerie, der Stolz des Garteninspektors.

Es berührte Theo angenehm, daß sich Haus Belian bor
dem hochmütigen Aristokraten sehen lassen konnte, und er
dankte Mora herzlich für ihre umsichtige Mühewaltung.
Aber er vermied es dabei, sie anzusehen.

»Sagten Sie nicht, ich sollte das Scheckbuch nicht
schonen?« entgegnete sie und lachte. Aber auch sie hielt den
Blick gesenkt, ganz gegen ihre sonstige edel-stolze Art. Es
lag jetzt etwas wie leise Schüchternheit auf dieser könig-
lichen Frau, die sich Theo nicht zu deuten wußte und darum
aus Rechnung des Zusammentreffens mit- Lord Lindsdale
tellte.
s Wie ohnmächtige Wut über sich selbst kam es über ihn,
daß er all seiner unermeßlichen Liebe zum Trotz nicht
anders als böse Dinge von der Frau denken konnte.

Und er wußte nicht, daß er eben darum zum Märtyrer
seiner Liebe wurde. · · «

3B *0. . _

Nun war es soweit. Der Lord war angekommen, wurde
mit allen Ehren begrüßt; Morli zog sich mit seinen Rosen
gleichfalls bestens aus der Affäre, und der Gast war nach
seinen Gemächern geleitet worden, um sich umznkleiden
und dann der Frau des Hauses seine Aufwartung zu

machen

 
 

Zu gegebener Zeit war Theo Belian hinübergegangen,
um den Lord abzuholen und in den Salon zu geleiten.

Die beiden Herren durchschritten plaudernd einige
Innenräume, als Lindsdale, der vortrefflicher Laune
schien, plötzlich den Schritt verhielt.

»Aha, der Romneyl« rief er überrascht. »Süperb —
aber...« Er stand jetzt im Rahmen der hohen Tür, die
zum großen Salon führte, und starrte auf eine Gruppe in-
mitten des Raumes. Sein Gesicht wurde wächsern, seine
singen traten fast aus den Höhlen und sein Kiefer sank
erab.
Theo sprang hinzu und stiitzte den Wankenden, während

sein Blick die gleiche Richtung nahm. Das fragliche Bild
konnte Lindsdale von hier aus nicht gesehen haben. Aber
es war trotzdem ein Bild...

Inmitten des prachtvollen Raumes, in dem sich der
Prunk des ganzen Hauses zur höchsten Auswirkung ge-
sammelt zu haben fchien, stand Mora unter dem Kron-
leuchter und hielt ihr Söhnchen an sich gedrückt.

   
Ich hab dir verziehn!

Roman von Clotilde von Stegmann-Stein
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„Ich hab dir verziehnl“ die Heldin

unseres Romans, hat das schwere Schicksal,

Birgit,

das ihre schönsten Jahre verbittert, wahrlich

Ihre Güte, ihr Edelsinn, ihre

Selbstlosigkeit werden von einem leichtsinnigen

nicht verdient.

Manne ausgebeutet, aber Birgit bleibt sich selbst

in den Zeiten der schwersten Not treu. Daß sie

dem sterbenden Manne alles verzeiht. was er

ihr angetan, daß sie niemals mit dem Schicksal

hadert, das zeigt uns die vollkommene Harmonie

dieser liebenswerten Gestalt, die wir von

Anfang des Romans an in unser Herz schließen.

 

Sie trug ein weißes Gesellschaftskleid, das ihrer zarten
und doch gebietenden Erscheinung zur erlesenen Folie
diente. Zart, wie gemeißelt, hoben sich Arme und Büste
aus dem schmiegsamen Stoff, und kein anderer Schmuck
als eine lange Schnur märchenhafter Perlen umschlang
den Nacken und fiel tief auf bie Brust herab. Das schneeig
leuchtende Haar umgab in Locken das edle Haupt — aus
dem todblassen Antlitz aber leuchteten die Augen in einem
kalten, grausamen Feuer.

Der ganzen Erscheinung entströntten hochmütige Kälte
und feindselige Abwehr. So stand sie statuengleich, und es
war kein Wunder, wenn der etwas kurzsichtige alte Lord
zuerst an ein Bild geglaubt hatte.

Als Morli seinen alten Freund erblickte, wollte er ihm
entgegenlaufen; aber Mora hielt sein Händchen fest. —-
,,Bleibe!« flüsterten ihre blassen Lippen.

Furchtsam blickte das Kind zu der so veränderten
Mutter auf und gehorchte.

Inzwischen hatte sich Lord Lindsdale gefaßt und setzte,
mechanisch wie ein Schlafwandler, einen Fuß vor den
anderen, trat durch die Tür und streckte tappend die Hände
nach vorn. i

»Mora!« flüsterte er. ,,Mora!«
Leise, wie träumend klang es, und der Mann schien um

Jahre gealtert.
Die Angerufene schien diese gebrochenen Laute nicht

zu hören. Sie ließ das Händchen des Kindes los und trat
einige Schritte vor:

,,Willkommen im Hause Belian, Mylord!« sagte sie
ruhig und kühl, und ihre herrliche Gestalt richtete sich hoch
und stolz auf.

Dieser kalte Empfang brachte den alten Lord vollends

zu sich.
Er trat ganz nahe an die junge Frau heran, blickte ihr

forschend in die Augen und fragte in strengem Ton:
.Mora O’Gran. weshalb verleugn-est du deinen Vater ?“

M

deutselteWertarbeit
Ein Geschenk
uonvietvendemwekt
Die elektril’che  

SINGER NÄHMASCHINEN AKUENGESELLBCHAFT

Wahr“! in Wütend-wW -

Brocken, Gartenstraße 4.    

Sein Gesicht wurde starr und hochmütig, und seine
Augen bohrten sich finster in das bleiche Antlitz.

»Sie irren, Mylord«, antwortete sie scheinbar unbewegt.
»Ich bin Frau Belian und habe keinen Vater mehr!“

Lindsdale fuhr zurück, als habe er einen Schlag er-
halten.

»Du! Du willst mit deinem Vater ins Gericht gehen?!
Du, die du mich einst verließest, um einem Manne zu
folgen, der Schmach und Schande, Elend und Not über
dich gebracht hat?! Aber es sei vergessen« — seine Stimme
schmolz und wurde heiser —, »es sei vergessen, Mora —-
seit er tot ist, suche ich dich. ..«

»Seit er tot ift?!“
Mora schrie es fast heraus, alles um sich her vergessend.
»Er lebt nicht mehr? Er kann mir das Kind nicht

rauben?“
Selbstvergessen ergriff sie die Hand des alten Lords und

krampfte ihre Finger darum, indem sie ihm in höchster
Aufregung in die Augen sah.

»Er verunglückte vor mehr als zwei Jahren bei einer
Autokatastrophe. Wußtest du das denn nicht?“ fragte
Lindsdale verwundert und hielt ihre Hände fest in den
feinen.

Doch sie antwortete nicht darauf. »Er kann mir mein
Kind nicht nehmen!“ murmelten ihre Lippen wie geistes-
abwesend.

»Ja, zwei Jahre sind es her seit seinem letzten Briefe,
zwei Jahre — furchtbare Jahre, furchtbar, wie die vorher-
gegangenen der Angst und des Grauens; aber ich blieb
dennoch immer auf der Flucht vor ihm«, flüsterte sie mit
abwesendem Blick.

»Eines Menschen Tod sollte keine Erlösung bedeuten«,
fuhr sie fort, »aber Gott verzeihe mir, ich kann nicht anders,
ich habe Unmenschliches erlitten.“

Die letzten Worte waren mit vorwurfsvollem Blick auf
den alten Mann über ihre Lippen gekommen.

Lindsdale war erstaunt: »Hast du denn nicht mehr mit
ihm zusammengelebt in den letzten Jahren, daß du nichts
über ihn weißt?“

»Ich war im ganzen genommen nur vier Monate ver-
l)eiratet«, kam es leise zurück, und eine tiefe Glut färbte
plötzlich die blassen Wangen, während ihr Blick die Stelle
suchte, wo Theo gestanden hatte.

Aber sie war allein mit Lord Lindsdale...
»Ich suchte dich, Mora — seit seinem Tode suchte ich

dich, und auch jetzt komme ich von einer vergeblich ver-
folgten Spur . . .«

»Du suchtest mich — du, der mich vor einigen kurzen
Monaten in Todesnot im Stiche ließest —- du suchtesi
mich?“ rief sie außer sich und trat von ihm weg.

Der alte Herr war ruhiger geworden.
»Wie konnte ich dich im Stiche lassen, wenn ich deinen

Aufenthalt nicht wußte, Mora? Ich besolde ein Heer von
Privatdetektiven —- aber immer, wenn eine Spur gefunden
worden war, verlor sie sich wieder . . .“

»Ich befand mich immer auf der Flucht —- vor ihm —«,
flüsterte die Frau, und ihre Brust hob sich, wie von einem
schweren Druck befreit.

* * si-

Theo war nach den ersten Worten des seltsamen
Empfangs zurückgetreten und taumelnden Schrittes lang-
sam die Zimmerflucht zurückgegangen.

Morli, erschreckt von den ungewohnt lauten, leiden-
‘ fchaftlichen Wechselreden, die er nicht verstand, lief seinem
Beschützer nach und schob sein Händchen in die vertraute
Hand, von der er nur Gutes erfahren hatte. Da hob Theo
den Knaben in seine Arme, verließ den Flügel und ging in
sein Zimmer.

Was hatte er da drüben noch zu fuchen?
Des Rätsels Lösung lag nun klar zutage. Tölpel, der

er gewesen! Bösewicht, der er gewesenl Statt die Rein-
heit und Unschuld dieser unglücklichen Frau zu erkennen,
hatte er mit protziger Geste eine Verbrecherin schützen
wollen . . .

Konnte sie ihm jemals hergeben?!
Vergebens Jene vornehme Frau, die nach Irrnifsen

und Wirrnissen endlich ihren Vater wiedergefunden, sich
mit ihm versöhnen und nun wieder zurückkehren würde in
ihre Kreise — was ging Theo Belian sie nunmehr an? Ein
reicher Mann, aber doch nur ein simpler Arbeitsmensch, der
in Tagen höchster Not sich einiges Verdienst um sie er-
worben hatte — dem man ja gewiß dankbare Worte dafür
sagen würde — dem man vielleicht die Ehre antun würde,
ihn für einige Tage noch um Gastfreundschaft zu bitten,
bis sich die Gentüter einigermaßen beruhigt hatten.

Ia —- so war es In ihrer Jugend hatte sich Mora
aus der kalten Strenge des Vaterhauses in die Arme einer
romantischen Liebe geflüchtet. Eine alltägliche Geschichte —-
aber sie wurde über Gebühr dafür bestraft, fand Theo, als
er das bedachte.

Und die Diebstahlsgeschichtes Geschäftsuntüchtig, in
blinder Angst vor dem vermeintlichen Verfolger hatte sie —-
ihren eigenen Schmuck verkaufen wollen und war dabei
des Diebstahls verdächtigt worden.

Und er? Theo Belian hatte sie fortgesetzt weiter ver-
dächtigtl

Wie hatte sie doch gefagt? »Familienbilder und much
Familienschmuck können Kopien besitzen...«

Und er, der Tor, hatte über diese seltsamen Worte nicht
weiter nachgedacht. Berühmte kostbare Schmuckstücke hatten
ihre Abbildungen. Und jene Frau Dennison hatte sich mit
ihrem Geld eine Kopie der Smaragdschließe des berühmten
Lindsdaleschen Schmuckes machen lassen. Nichts einfacher
als dasl Mit dem Bilde von Romneh mochte es ehe-Ho
geschehen sein — einst.

Und nun würde sie von ihm gehen, sie, Mora.
Und sie würde das Kind mit sich nehmen.
Morli war der nächste Erbe, denn Lord Lindsdrtke We

nur die eine Tochter — den einen Enkel... Die W-



betten dieses Dramas mit seinem glücklichen Ausgang

waren unschwer zu ergänzen, da bedurfte es keiner Er-

klärungen mehr. Vater und Tochter würden sich drüben
im Salon aussprechen, Mora würde dabei erfahren, daß
Lord Lindsdale niemals ihren hilfeflehenden Brief er-
halten hatte, den sie ihm aus dem Gefängnis schrieb und
der ihr von der Gerichtsbarkeit so ausgelegt worden war,
als wollte sie den „großen unbetannten“ in der Person
von Lord Lindsdale glaubhaft machen.

Vielleicht war der Brief von der Gefängnisverwaltung

überhaupt nicht abgeschiclt worden, um den Lord mit den
Lügen der Abenteurerin nicht zu behelligen. Oder war der
Brief einfach durch die Post verlorengegangen? Die
größten Dinge entwickeln sich aus Nichtigkeiten. Das war
alles nur Beiwerk. Die Hauptsache für Theo war — er
hatte sie verloren, beide, das Kind — und sie, Mora . ..

Mit einem ächzenden Laut tiefer Verzweiflung sank er
in den erstbesten Stuhl und schlug die Hände vor das
Gesicht.

Da legte sich ein kleines Hündchen auf sein gesenktes
aupr _

H »Väterchen!« sagte eine süße Kinderstimme. »Väterchen,

weshalb bist du so traurig?“
Theo fuhr auf: »Mein geliebtes Kind, wer lehrte dich,

deinen Theo ,Väterchen« zu nennen?“ leucbte er.

 

legen rannte, stand plötzlich Moras hohe, schlanke Gestalt
im Türrahmen.

Lächelnd trat sie zu den beiden hin und blickte forschend
in Theos aufgewühlte Züge.

»Nun, Theo«, fragte sie mit weicher, klarer Stimme,
»willst du nicht mit herübertommens Ein Vater wartet,
der seinen Sohn und seinen Enkel begrüßen will!“

—Ende. —-

Verschiedenes
Auch der sranzösifche Amtsschimmel reitet langsam. Man

schimpft in Deutschland über den Amtsschimmel. Daß er
aber auch gelegentlich wo anders zu hause sein kann, zeigt
ein Fall in Frankreich, dessen Draftik mit Recht Gegenstand
allgemeinen Gelächters geworden it. Der Fall ist folgender:
Am 11. Oktober im Jahre des herrn 1898 fragte der Maire
Dubois von Sens in Paris amtlich an, ob ein Charles
Durand dort gewohnt habe. »Ich ersuche«, so lautete das
Schreiben des Maire, ,,um baldgefällige Mitteilung, ob die
Angaben genannter Person auf Wahrheit beruhen und die-
selbe schon vorbestraft ist. Sollten sich die Angaben bewahr-
heiten und Betreffender noch nicht vorbestraft fein, so er-

 

 

DsDZariser Polizeibehörde ein. Dabei hatt-e es ein Vewenden.·
ie Karte ruht-e im Aktenschrank bis zum ooember 1931.

Fufällig fiel sie einem Beamten in die Hände, der nun feiner-
eits Anordnung traf, ur Erledigung der Anfrage: No
forschungen nach der amilie Durand anzustellen. ‘Ba
banacb erhielt dann der ,,.f)err Maire Dubois in Sens«
den urschriftlichen Bescheid, eine Familie Durand sei ge-
fragten Ortes nicht gemseldet. Der Maire Dubois ist längst
tot. Aber er wird im Himmel zweifellos Genugtuung dar-
über empfinden, daß er nun, nach 33 Jahren, doch noch
Antwort auf seine Anfrage bekommen hat.

Ein Engel. der aus Linieh gings Nicht nur in Parlamen-
ten und Volksversammlungen werden die schönsten Stil-
blüten hervorgebracht. Auch mancher Schriftsteller hat im
Ueberschwang empfundener Gefühle für seineRomangestals
ten Vergleiche gebraucht, die gar zu romanhaft gestaltet wur-
den. hier eine kleine Auslese: ,,Seine kräftigen Backenzahne
zermahlten eine heiße Träne, die ihm weichlich dunkte.« —
»Sie gin auf Knien über die Wiese wie ein Engel.« »-— »Da
saß des Fiachtengel des Dorfes und schlug traumerisch ein
Bein über das andere.« — »Sie richtete ein Auge auf die
fpielenden Kinder, während sie das andere in ihr Innerstes
versenkte.« — «Kräftige Mannesschritte murmelten einen
Gutenachtgruß. — ,,Sein Nagelschuh stampfte die Erde des
Grabes, während feine Seele schrie: ,,Gib sie raus, du Rau-
berl« —- «Obwohl der Gestalt nach zum Weibe erbluht, war
sie nicht älter als er.“ —- Er weinte leis, nur die schuld-
vollen Tropfen sickerten wie Tau auf die Mooshälmchen
Neben ihm hockte Käthe mit untergeschlaaenen Beinen voll
Mitleid.«

übrigt sich eine Antwort. Anderenfalls bitte ist um Zusens
dung der Personalakten, zwecks Einsichtnahme« Die Karte
trafam 12. Oktober 1898 zwischen 8 unb 9 Uhr bei der

»Mütterchen sagte es mir...«, erwiderte Morli sehr
wichtig. .. ..

Ehe Theo noch die Tragweite dieser Ertlarung uber-  

 

 

Wenn Sie schon auf den Pfennig sehen, dann
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müssen Sie wissen: Schon ein Teelöffel M
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Praktifche Kleidung für Haus und Büro
Die Frau braucht bei der Arbeit, sowohl im Hause, wie im Büro, bequeme, praktische Kleidung, die sie aus zweckmäßigem Material am

billigften selbst arbeitet. Auch in der größten Einfachheit kann Schick liegen, und es ist unbedingt notwendig, daß sie darauf achtet,
auch bei der Arbeit adrett gekleidet zu fein, sich Sauberkeit und Ordnung bewahrt, so daß
ihre Mitmenschen stets einen guten Eindruck von ihrer äußeren Erscheinung gewinnen. 7:533“-

Unentbehrlich bei mancher Arbeit in Haus und Beruf ist ein Kittel W661 aus Nessel oder F « ««««" ' « «
indanthrengefärbtem Zephir mit aufgesetzten Taschen, Bündchenärmeln und durchgeleitetem P
Gürtel. Ers.: 4,50 m Stoff, 80 cm br. BeyersSchw f. 88, 96, 104, 112, 120 cm Obw. zu je 70 Pfg. «

Leicht nachzuarbeiten ist der einfache Morgenrock K37830 aus feinem Wollstoff oder Kunst-
seide mit eingefaßten Bogenrändern. Erforderl.: 5,90 m Stoff, 70 cm breit. BeyersSchnitte

für 92, 100 cm (Dbermeite zu je 1.- RM.

„w ._ -·, Vorteilhaft für stärkere Figuren ist die Form .. « » ;
- __ · s des Morgenrockes K37331 aus kleingemuster- » EM???

te;;:wollmuffelin mit weißempikeek:so.gen und « «· «
:7--t-ntbandgürtel. Erf.: 6 m Stoff, ‘70 cm br.
Ussehn f. 104, 112, 120cm Obw. zu je1.- um.
Ebenso praktisch wie kleidsam ist der Haus-

anzug GW26934 aus einfarbigem und ge-
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Wo keine Verkaufsstelle am am, beziehe man alle
Schnitte durch den Beher-Verlag, Leipzig, meftftr. 72.
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mustertemTravisCDer
gemusterte Stoff ergibt
die ärmellose Weste
und das Futter der
Jacke. Erf.: 4,55 m
einfarbiger, 2,85 m
gemusterter Sto , je
80 cm breit. eher-
Schnitte für 92 und 100 cm Oberweite zu je 1.— am.

Ein ele anter Hausanzug ist das Pyjama GW26821,
dessen we tes Beinkleid und Jacke aus blauem Diftra- « . , T«
Cotelå hergestellt sind und zu einer ärmellosen, weißen »
Bluse getragen werden. Erf.:6mdunkler,1,50mhellerStoff, « ‘ - «
je 80cm br. Beher-Schn. f. 96 u. 104cm Obw. zu je l.-RM.

Sehr beliebt und praktisch für das Büro ist der Leib-
chenrock R37246 aus kariertem Wollstoff mit kragenartis
gem Armelansatz. Er kann zu verschiedenen Blusen ge«
tragen werden. Erf.: 2,10 m Stoff, 180 cm breit. Be er-
Schnitte für 92 und 100 cm Oberweite zu je 70 g.

Besonders praktisch bei der Tausarbeit ist der abknöpf-
bare Armel an dem Kittelklei K5121 aus inbantbren-
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gefärbtem Waschstoff.
Erforderlich: 4,65m
Stoff, 80 cm breit.
BeyersSchnitte für 96
Und 104 cm Ober-
weite zu je 1.- RM.

Einfach und zweck-
mäßig ist die Form

des Vormittagskleides K5122 aus gemuftertem Wasch-
sajntp mit weißem Pikeekragen, Krawatte und Lackleders
gurteI. Erforderlich: 4,35 m Stoff, 80 cm breit. Beyers
Schnitte für 92 und 100 cm Oberweite zu je 1.— am.

An dem jugendlichen Tageskleid lc28800 ist durch die
Vexschiedenuktige Fadenlage des Diagonalswollstosfes eine
tetzvolle Wirkung erreicht. Beyerischnitte für 96, 104
und 112 cm Oberweite zu je i.— am.

Durch die moderne, breite Passe aus abweichendem
Material ist die Möglichkeit gegeben, ein altes Kleid zu
modernisieren wie K28299. Erforderlich: 2 m gemufterter
Stoff, 130 cm breit, 50 cm einfarbiger Stoff, 140 cm breit.
Beyersschnitte für 92 und 100 cm Oberw. zu je 1.- Rm.
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Für diese beiden Spiele hat Herr Adolf Schröter, der bis vor
kurzer Zeit-noch aktives Mitglied des Vereins war, einen wertvollen
Preis gestiftet, der ab Montag in seinem Geschäft »Tabakwaren
und Ptapierhandlung« Lieresstraße 7 ausgestellt ist. Jn einer Zeit
der Finanzmisere heben sich dann ideal denkende Freunde, die
für den sportlichen Kampf eintreten, fcharf aus dem grauen Einerlei
heraus. Die Handballabteilung des T.V. «Friesen«« nimmt seine
Spende dankbar. an und wird diesen Pokal zu verteidigen wissen.
In Alemannia hat sich Friesen wohlden stärksten Verein im S. O. L. V.
Ausgeipcht Die Sportler haben sich gewaltig gerafft und sind von
BorussiaiCarlowitz nicht mehr weit entfernt, besonders der Sturm
ist Klasse und die Gebriider Hirschel die Führer der Mannschaft von
der immer wieder behauptet wird, daß sie ausgezeichnet zu schießen
verstehen. Friesen kann daher nur durch Eifer die Qualität aus-
gleichen, zumal die Meisterklasse neu ausgefüllt antritt und sich erst
einspielen muß. Vorher spielen die ersten Mannschaften beider
Vereine, bei denen Man ebenfalls ein wechselndes Treffen erwartet.
Beide Treffen werden nach Punkten wie üblich gewertet. Sollte
nach regulärer Spielzeit keine Entscheidung gefallen sein, so wird
dastpiel der Meisterklasse um zwei mal fünf Minuten verlängert
wer en.

° lStandesamtliche Nachrichten.] Jn der Berichts-
periode wurden gemeldet: Geburten: Keine. Sterbe-
fälle: Rangiermeister in Ruhe August Reinelt, gest. am
16. Dezember, 68 Jahre 11 Monate alt, Brockau. Auf-
gebote: Keine. Eheschließungen: Krastwagen-
führer Karl Kluger, Breslau und Gertrud Hillniann, ohne
Beruf, Brockau. Ofenbaumeister Adolf Hitze, Breslau und
Martha Hoffmann, gebotene Döring, ohne Beruf,Brockau.

"‘ lGeschäftsfreier Sonntag] Am morgigen goldenen
Sonntag, den 20. Dezember dürfen in Brockau die Läden
von 11 bis 18 Uhr offen gehalten werden.

"‘ lSonntagsarbeit im Barbier- und Friseurgewerbe.]
Am morgigen goldenen Sonntag, den 20. Dezember
dürfen in Brockau die Barbiere und Friseure ihre Geschäfte
in der Zeit von 9 bis 14 Uhr offeiihalten um ihr Gewerbe
auszuüben.

* IZur Verwertung der diesjährigen Zuckerrüben-
ernte] erfcheint es geboten, Zuckerrüben in größerem Uni-
fange an das Vieh zu versüttern. Auf Veranlassung des
Preußischen Ministers für Landwirtschaft, Domänen und
Forsten sind dazu zwei Merkblätter herausgegeben worden:
»Die Verwertung von Futterzucker, Steffeii-Schnitzeln und
getrockneten Zuckerrüben durch Pferde, Rindvieh und Schafe“
unb »Zucker, Zuckerrüben und Schnitzel als Futter für
Schweine“. Die Merkblätter sind in den Zeitschriften
»Deutsche Landwirtschaftliche Tierzucht« 1981, Nr. 47,
Verlag M. &. H. Schaper, Hannover und »Zeitschrift für
Schweinemast und Schweinehaltung“ 1931 Nr. 47, Verlag
v. J. Neumann, Neudamm, der Probenummern der Zeit-
schrift umsonst und portofrei oerfenbet, erfchienen.

9,94 Milliarden Mark Sparkasseneinlagen. Ende Okto-
ber 1931 beliefen sich die Sparkasseneinlagen bei den deut-
schen Sparkassen auf 9936,32 Millionen Mark egenüber
10 219,36 Millionen Mark Ende September 1931. er Okto-
ber weist eine Abnahme um 283.24 Millionen Mark ge en-
uber einer Abnahme um 285.40 Millionen Mark im ep-
tember 1931 auf. Jm einzelnen betrugen die Einzahlungen
437,70 kSeptember 368,86) Millionen Mark. Die Auszahs
lungen teilten sich auf 720.94 (655.02) Millionen Mark.

Verbesserte Gewinnaussichlen bei ber Rla fenloiterie.
Jn den Beratungen des Beirats und des Aus chusses der
Preußisch-Suddeutlchen Staatslotterie ist die Frage einer
gerabsetzung des Lospreises der Preußi ehsSüddeutschen
lagenlotterie eingehend geprüft worden er Staatslottes

rie- usschuß hat beschlossen. an dem bisherigen Lospreis
festzuhalten Jede Minderung des Lospreises würde den
Spielplan und damit die Gewinnaussichten der Spieler er-
heblich verschlechtern; insbesondere müßte auch die vor kur-
zem erkolgte und von der Oeffentlichkeit lebhaft begrüßte
tarke ermehrung der mittleren Gewinne wie er fortfals
en. Die Beibehaltung des Lospreises von 200 Mark, also
5 Mark für ein Achtellos. ist daher erade im Interesse
der Spieler erforderlich. Zur weiteren erbe serung der Ge-
winnaussichten wird von der nä sten (39) otterie ab eine
neue zusätzliche Gewinnart in orm von S lußprämien
eingeführt werden, die im Ergebnis eine neue ermebrung
der mittleren Gewinne bedeutet-

* liReif't'gutfcheiueJ Die Pressestelle der Reichsbahn-
direktion Breslau teilt mit: Das Publikum hat wieder-
holt den Wunsch auf Ausgabe von Reisegutscheinen zu
Geschenkzwecken geäußert. Mit solchen Gutscheinen soll
die Möglichkeit gegeben werden, für andere Personen die
Reisekosten zu bezahlen, ohne diesen den erforderlichen
Geldbetrag aushändigen oder zustellen zu müssen. Auf
Anregung der Reichsbahn, die selbst auf die Einführung
von Reisegutscheinen verzichtet, hat sich das Mer hierzu
entschlossen. Die Mer-Gutscheine, deren Höchstbetrag auf
500 RM. begrenzt ist, werden bei allen Mer-Ausgabe-
stellen in Zahlung genommen. Sie berechtigen nicht nur
zur Entnahme von Fahrausweisen aller Art, sondern auch
von anderen Ausweisen, die mit einer Reise zusammen-
hängen, soweit sie bei den Mer-Ausgabestellen erhältlich
sind, z. B. Platzkarten, Bettkarten, Hotelgutscheinen, Ber-
sicheiungspolicen usw. Um den Kauf der Gutscheine zu
erleichtern, werden sie in Reichsbahndirektionsbezirk Breslau
auch bei folgenden Bahnhöfeii ausgegeben: Altheide Bad,
Bad Kudowa-Sackisch, Bad Reinerz, Breslau Hbf., Frei-
burger Bahnhof, Odertorbahnhof, Görlitz, Hirschberg (Riesen-
gebirge) Hbf, Landeck (Schles.), Neisse, Waldenburg-Alt-
wasser. Die Einlösung von Gutscheinen durch Reichsbahn-
Fahrkartenausgaben ist nicht vorgesehen. Die Gutscheine
werden von sofort ab ausgegeben, sodaß sie noch als
Weihnachtsgeschenk verwendet werden können.

* fKraftwagen gegenEisenbahnschranke.] Die Presse-
stelle der Reichsbahndirektion Breslau teilt mit: Am
14. Dezember, 8,07 Uhr fuhr auf der Kreuzung der Kunst-
straße Altheide — Rückers mit der gleichnamigen Bahn-
strecke am Bahnhof Rückers ein Personenkraftwagen gegen

die geschlossene Schranke. Durch den Anprall wurden die

Schrankenbäume hochgehoben. Der Kraftwagen uberquerte
die Gleise, obwohl der fällige Zug nur noch etwa 50 m
entfernt war. Warnkreuze und Kraftwagenwarntafeln
sind vorhanden. Dies ist der 70. derartige Fall des
laufenden Jahres im Reichsbahndirektionsbezirk Breslau.

* Ichhtermäßigung für Grubenholz zur Ausfuhr

über die trockene Grenze.] Die Pressestelle der Reichs-
bahndirektion Breslau teilt mit: Die Deutsche Reichs-

bahn hat zur Unterstützung der deutschen Wald- und Holz-
wirtschaft mit Gültigkeit vom 16. Dezember 1931 ab einen

 

 

Ausnahmetarif für die Ausfuhr von Grubenholz über die
trockene Grenze (Ausnahmetarif 169 d) eingeführt. Dieser
Tarif gewährt auf bie Sätze der neuen Klasse F 20 v.H.,
gegen den Tarisstand vor dem 16. Dezember also 28. v.
H. Frachtermäßigung.

‘ IWohltätigkeitskonzert zum Besten der Brockauer
Winterhilfes Jn diesen Tagen geht eine gewaltige Welle
der helfenden Liebe durch unser so schwer geprüftes
deutsches Volk. Es herrscht zwar Vorweihnachtsstimmung,
aber sie ist alles mehr als freudig. Die Stuben der
Aermsten und Hilflosen sind mit banger Sorge erfüllt
und oft vermeint man von verhärmten Lippen die Worte
abzulesen: »Helft uns Armen, ihr, die ihr eines guten
Willens seidl« Die Mehrheit unseres Volkes ist am Werke
zu helfen und aus seinem Helferwillen erwächst der Segen,
der diesen Winter zu einem gewaltigen Aufruf der Nächsten-
liebe werden läßt. Hier mitzuhelfen, stellt sich die Orchester-
Abteilung des Reichsbahn-Turn- und Sportvereins
»Schlesien« e. V., Brockau am 3. Weihnachtsfeiertag mit
einem ausgewählten Konzert im großen Saale des Volks-
gartens in den Dienst der Brockauer Winterhilfe. Die
bisher gehörten Konzerte dieses jungen Orchesters zeugen
von viel Temperament und großer Musizierfreudigkeit
und so wird auch dieses Mal wieder das 24 Mann starke
Orchester unter der Stabführung des Herrn Reichsbahn-
Obersekretärs Manowski des Beifalls aller Zuhörer
sicher fein. Nach dem Konzert wird ein Festball Gemüt
und Seele lebendig halten. Der Eintrittspreis beträgt
50 Pfennig, Tanz besonders. Jn diesen Tagen beginnt
der Vorverkan und keiner darf sein Herz verschließen,
50 Pf nnig zu opfern, selbst wenn es uns heute schlechter
geht als in früheren Jahren.

* fWeihnachtsfeier des S. C. »Sturm« 1916 Brockau.]
Allen Brockauer Sportinteressenten ist bekannt, daß am
2. Weihnachtsfeiertag die traditionelle Weihnachtsseier des
S. C. „Sturm“ 1916 in Cråon’s »Volksgarten« statt-
findet. Der Verein hat auch diesmal, trotz der wirt-
schaftlich schlechten Lage, keine Mühe und Kosten gescheut,
um allen Anwesenden die Stunden so abwechslungsreich
und interessant wie nur irgend möglich zu machen. Der
Eintrittspreis ist so gehalten, daß es auch jedem Minder-
bemittelten möglich ist, beim S. C. „Sturm“ einige frohe
Stunden zu oerleben. Nach verschiedenen, von einer in
Brockau sehr beliebten und bekannten Kapelle dagebrachten
Konzertstücken folgen einige dem Sinne des Festes an-
gepaßte Lieder eines Quartetts, gesungen von Vereins-
mitgliedern, danach wird ein sehr ernstes Theaterstück, eben-
falls schwungvoll von Vereinsmitgliedern vorgetragen,
allen Anwesenden mehr als interessant und dramatisch
erscheinen, wie andererseits der lustige Einakter »August
als Ehestifter« alle Herzen in Lachstürme versetzen dürfte.
Nach einem Schlußinarsch folgt dann der Festball, zu
dem auch die in Tanzmeisen erprobte Kapelle ausspielen
wird. Auch die Schießlustigen kommen auf ihre Rechnung.
Der Einlaß ist auf 4 llhr, der Anfang auf 5 Uhr nach-
mittags festgesetz. Der Eintrittspreis beträgt in Würdigung

‚ der schlechten wirtschaftlichen Lage 50 Pfg. und wie schon
erwähnt, ist es" bei diesem minimalen Betrage jedem
möglich u erscheinen. Programme sind bei den Mit-
gliedern und an der Kasse zu haben. Die blauweißen
Farben in Ehren haltend, heißen wir alle Brockauer
Interessenten und Gönner unseres Vereins aufs herzlichste
Willkommen.

P sMännergesangverein ,,Frohsinn« Brockau.] Trotz
wirtschaftlicher Notzeit hat der M.-G.-V. »Frohsinn« in
diesem Jahre wieder eine große Weihnachtsfeier beschlossen,
die am 25. Dezember (1. Weihnachtsfeiertag), nachmittags
5 Uhr iEinlaß 4 Uhr) in Baums Festsälen, Hauptstraße 1,
ihren Anfang nimmt. Um allen Wünschen unserer lieben
Gäste gerecht zu werden, ist ein Programm ausgearbeitet
worden, das auch den verwöhntesten Ansprüchen Rechnung
trägt. Den Fachkundigen machen wir ganz besonders auf
»Die Hymne« mit Soloqiiartett von Franz Schubert, so-
wie auf den 3. Teil der Vortragsfolge aufmerksam, in
welchem die Lieder »Im Winter« und das »Volkslied«
beide von Kremser, »Deutscher Glaube« von Nagler und
»Jn den Alpen« von Heger Erwähnung verdienen. Der
sangesfreudige Laie aber wird aus dem 2. unb 4. Teil
des Programms ganz besondere gesangliche Eindrücke mit
nach Haus nehmen. Die Leitung des stark verjüngten
Chores liegt weiter in den bewährten Händen des Lieder-
meisters Mittelstädt. Geeignete Abwechslung verschafft
das Schauspiel »Marga Tastara« und ein »Weihnachts-
märchen«, in welchen Stücken hervorragende Kräfte des
Vereins mitwirken. Nicht unerwähnt darf bleiben das
humoristische Duett »Student und Nachtwächter« wo sich
gesangliches Können und Mimik in hohem Maße paaren.
Das JnstrumentalsKonzert, welches ebenfalls einen wesent-
lichen Bestandteil der Veranstaltung bildet, wird auch in
diesem Jahre ausgeführt zum weitaus größten Teil von
Kräften unseres Vereins unter Leitung von Sangesbruder
Menge. Die Festleitung hat alles getan, um den
Freunden, Gönnern und Angehörigen des Vereins den
Ernst des Alltags für einige Stunden vergessen zu helfen.
Die Eintrittspreise sind ebenfalls auf das Mindestmaß
.von 50 Pfg. für Erwachsene und 20 Pfg. für Kinder
unter 14 Jahren festgesetzt worden. An dieser Stelle
machen wir aufmerksam, daß der Saal gut geheizt ist,
um auch in dieser Richtung allen unseren Gästen die Ver-
anstaltung angenehm zu machen. Wer «also Gesang,
Musik, Theater und eine gute Weihnachtsstimmung liebt,
der versäume nicht, für wenig Unkosten am 1. Feiertag
die Weihnachtsfeier des Männergesangvereins »Frohsinn«
zu besuchen.

* sSeid praktisch — schenkt Lebensmittells empfehlen
die »Bereinigten Pommerschen Meiereien« und verweisen
auf ihr heutiges Weihnachtsangebot, welches wieder die
guten Qualitätswaren zu absolut herabgesetzten Preisen
e t.

z g. lDer Weihnachismann schmunzelt vergnügU wenn er auf
dem Wunschzettel der Frauen liest, was sie sich sehnlichst wünschen,
nämlich: eine elektrische »Singer« Nähmaschinel Za, ja denkt
er, in einem sind sie sich doch allezeit gleich, die lieben ausfrauenz
im Sinn fürs Praktische und in der schnellen Anpassung an bie Er-
fordernisse der Zeitl Viele wünschen sich die »Tragbare elektrische
Singer«. Jst sie doch handlich, kann auf jedem beliebigen Tisch

  

benutzt und mittels Steckkontakt an jede Lichtleitung angeschlossen
werden. Und welche ideale Lösung der Raumfrage bei beengten
Wohnverhältnissen, da man sie bei Richtgebrauch in oder auf bem
Schrank oder in einem Regal aufbewahren kann. So ist sie, wie
das Elektrischnähen überhaupt, schnell beliebt geworben. Welche
praktisch denkende Hausfrau möchte denn heute die Vorteile des
elektrischen Stroms für die Hausfrau ungenutzt lassenl Schnellere
Bewältigung jeglicher Näh-, Stick- und Stopfarbeit, geringerer
Kräfteaufwand, bequemeres Arbeiten, Schonung der Augen du»rch
das Singer Nählicht; diese Vorteile aller elektrischen »Singer« Rah-
maschinen machen sie zur unentbehrlichen Haushalthilfe. Und der
Weihnachtsmann weiß sich jubelnd begrüßt, wo immer er eine elek-
trische »Singer« ins Haus bringt!

« sEvangelischer Arbeiterverein Brockan.s Am Sonnabend,
ben 19.Dezember, abends 8 Uhr findet eine Borstandssitzung im
kleinen Zimmer bei Mende statt, zu welcher sämtliche Vorstands-
mitglieder eingeladen werden.

Sa iStenographensBerein »Stolze-Schrey«, Brockau 1918.]
Sonnabenb, den 19. Dezember 1931, abends 8 Uhr Borstandssitzung
bei Michalik

"' lReichsbahu-Turn- und Sport-Verein ,,Schlesien« Brockan
e. V.s Jeden Sonnabend, von 20 Uhr ab steht der TurnsAbteilung
die Turnhalle zum üben zur Verfügung. Die Mitglieder werden im
Jnteresse unserer Turnsache aufgefordert, mehr wie bisher an den
Uebungsstunden teilzunehmen. — Der Kegelabend, welcher laut
Uebungsplan auf ben 24. Dezember (hl. Abend) fällt, wird auf
Sonntag, den 27. Dezember 193l verlegt. An diesem Tage findet
gleichzeitig im Vorraum der Kegelbahn eine Weihnachtsfeier der
Kegelsport-Abteilung statt, verbunden mit Präsentverteilung und div.
Ueberraschungen. Beginn 17 Uhr. Alle aktiven Regler mit An-
gehörigen, Freunden und Gönnern sind hierzu herzlichst eingeladen.
Anschließend nimmt die Abteilung beim Konzert zum Besten der
Brockauer Winterhilse teil.

* IFreiwillige Feuerwehr Brockau.I Zu ber am Sonntag,
den 20. Dezember, l Uhr in Mende’s Lokal stattfindenden Weih-
nachtsfeier werden hiermit alle aktiven und inaktiven Mitglieder
sowie Angehörige freundlich eingeladen.

"' lM.-G.-V. »Frohsinn«.s Allen aktiven Mitgliedern zur
Kenntnis, daß am Dienstag, den 22. Dezember 1931, abends 1/‚8 Uhr
nochmals eine Uebungsstunde abgehalten wird. (Vereinslokal Bahn-
hofstraße 5.) Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

Pa IBrockauer Schützenverein 1925 E. B.I Die Dezember-
Monatsversammlung findet nicht statt. Dafür treffen sich alle
Kameraden am 1. unb 2. Weihnachtsfeiertag, vormittags im Schützen-
hause zu einem gemütlichen Frühschoppen. An beiden Feiertagen
nachmittags und abends Zusammentreffen der Kameraden mit
Familien im Schützenhause. Musikalische Unterhaltung. Gäste stets
willkommen.

« iEvangelifche Frauenhllfe Brockau.1 Die übliche Monats-
versammlung fällt aus« Dafür findet am Montag, ben 28. Dezember
eine Weihnachtsfeier statt, zu der heut schon alle Mitglieder ein-
geladen sind.

Leute Mattenzaun.
Die vorstädtische Kleinsiedliing

Berlin, 19. Dezember. Reichskommissar Dr. Saassen
erstattete in der Sitzung des Reichskabinetts Bericht über
seine bisherige Tätigkeit, aus dem hervorgeht, daß von den
Länderregierungen die Gesamtpläne und von den Gemeinden
die Unterlagen für die einzelnen Siedlungsvorhaben auf-
gestellt und zum Teil bereits von dem Neichskommissar mit
en Beteiligten an Ort und Stelle besprochen worden sind.

Außerdem haben eingehende Besprechungen mit den inter-
essierten Organisationen stattgefunden.

Um eine Berzettelung zu vermeiden, werden die Sied-
lungsvorhaben zunächst auf diejenigen Landesteile beschränkt,
in· denen die Zahl der Erwerbslosen oder die politischen unb
wirtschaftlichen Verhältnisse dies besonders dringlich erscheinen
lassen. Alle kleineren Siedlungsvorhaben von weniger als
hungert Stellen müssen infolgedessen vorerst zurückgestellt
wer en.

Durch die inzwischen eingetretene erheblich-e Senkung der
Baustoffpreise wird, dem Bericht zufolge, zu dem vorgesenen
Höchstpreis von 3000 Mark ein Gebäude hergestellt und
eingerichtet werden können, das in jeder Weise den Lebens-
bedürfnissen der Erwerbslosen entspricht. Nach dein augen-
bliälichen Stand der Arbeiten kann mit den Geländseaufs
schliäßungen und Bauarbeiten fast überall alsbald begonnen
wer en.

Amerikas Anleihen an Deutschland
Washington, 19. Dezember. Vor dem Finanzausschuß des

Senats erklärte gestern der Mitinhaber der Firma J. P. Mor-
ga·n, Lamont, seit Kriegsende habe feine Firma an Frank-
reich .300 und an Deutschland 203 Millionen Dollar Anleil en
vermittelt: Lamont betonte, daß kein Grund bestehe, an er
Bereitwilligkeit Deutschlands, diese Summen ziirückzuzahlen,
zu· zweifeln. Etwa 90 Prozent der amerikanischen Bankeni
seien an den deutsch-en Anleihen beteiligt, und fast alle Stücke
seien an das amerikanische Publikum weiterverkauft worden.
Der Umfang der deutschen kurzfristigen Kredite bei ameri-
kanischen Banken sei zwar reichlich groß, gefährde jedoch nicht
ihre Liquidität.

DerBerichtdesSchultheiß-Prufungsausschusses
Gesamtverantwortung trifft Katzenellenbogen"

Berlin, 1_9. Dezember. Der Schultheiß-Prüfun sausschuß
vertritt in seinem Bericht, der gestern dem Aufsi tsrat der
Schultheiß-Patzenhofer Brauerei-Aktiengesellschaft unterbreitet
wurde, die Auffassung, daß die Gesamtverantwortung Lud-
wig Katzenellenbogen trifft. Auch die übrigen Mit-
glieder des Generaldirektoriums von Schultheiß seien, aller-
dings m verschiedenem Ausmaß, mitverantwortlich. Eingehend
erortert wird ferner die Frage einer Verantwortlichkeit
der im Aufsichtsrat vertretenen Bankiers und Bankdirektoren.

· «Jn bem Bericht wird darauf hingewiesen, daß bei vor-
sichtiger Bewertung aller Aktivposten die offenen und stillen
Reserven und der Betriebsgewinn aus 1930/31 ausreichen
dürften, um die erforderlichen Abschreibungen und Rück-
stellungen zu decken.

Der Vorstand wird wegen der Konsortialgeschäfte mit der
Commerz & Privatbank und mit der Danatbank verhandeln,
um zu einer für die Schultheiß-Patzenhofer Brauerei-Aktien-
gesellschaft möglichst günstigen Vereinbarung zu gelangen.

Freispriich im Heimwehrprozeß
Graz. 19. Dezember. Jm Pfrimer-Pro e ver-

kündete gestern abend der Vorsitzende auf Griiiidzdkr eins -
stinimigeii Viriiciiiiing der Schuldfragen durch die Geschwores
nen die Freisprechiing sämtlicher illngeflagter.

Drohbriefe mit Dum-Dmn-Gefchossen
Solingen, 19. Dezember. Jn den letzten Tagen haben

einige Fabrikanten Drohbriefe erhalten, die außer der Auf-
forderung, Geldbeträge bis zu 20000 Mark zu hinterlegen,
ein Diim-Dum-Geschoß, mit dem vermutlich die Art des
Erschießens angedeutet werden soll, enthielten. Sämtliche
Briefe tragen die Unterschrift »Die rote mache“.

Auch die schsnfte Kleidung kann rote Hände und rotes Gesicht
nicht schön machen. Allein die herrliche Creme Leodor bewirkt
dieses Wunder und macht die Haut weiß und zart. Tube 60 Pfg.

 



Wir empfehlen hiermit

gute und preismerte Bücher
für den Weihnachtstifch.

Richard Voß »Aegyptische Geschichten« . 2.85
» „ ,,Kinder des Südens« . . 2.85
» „ »Die Schuldige« . . . . 2,85
„ „ »Die große Welt« . . . 4.-

Löhns »Der Wehrwolf« . . . . . . 3.75
K. Siodmak »Stadt hinter Nebeln« . . 2.85
Zodeltitz »Die unruhigen Mädchen-« . . 1.85
Ed. Wallace »Der rote Kreis« . . . . 1.50

»Die Tür mit den sieben
Schläsfern« . . . . . . 1.50

Jlling »Der blaue Stern« . . . . .
Schröer »Der Herrgott und ein Mann« 4.20

„ »Schicksalshände« . . . . .
Paul Keller »Ferien vom Ich« . . . . 2.85

„ „ »Waldwinter« . . . . . . 2,85
„ „ »Hubertus« . . . . . . . 2.85
„ „ »Sohn der Hagar« . . . . 2.85
» „ »Maria Heinrich« . . . . 2.85
„ „ »Jn fremden Spiegeln« . . 2.85

Goethe «Faus « 1. unb 2. Teil . . . . 2.85
„ »Goethe Werke« in 2 Teilen . ä 2.85

Vicki Baum »Die Welt ohne Sünde . 6.—
Brachvogel »Friedemanu Bach« . . . 2.85
Gottfried Keller »Der grüne Heinrich-« . 4.00
Hauptmann i;Die Jungfern vom Bischofs-

erg«. . . . . . . . .
Dostojewski »Der Jdiot« . . . . . , 4,—
Artur Heye »Unterwegs« . . . . . . 1.90
A. Brand »Vier finden ihren Weg« . . 3.80
Hermann Hesse »Weg nach Juuen« . . 2.85
H. Barbusse »Die Hölle« . . « . . . 3.80
A. Berend »Die zu Kittelsrode« . . . 2.85
J. v. Lauff »Die Tragikomädie der Ge-

H «

brüder Guter“ . . . . . 2.85
W. Michel »Nitschewo — Das rauen im

Osten« . . . . . . . . 4.—
L. Renn »Krieg« . 2.85
H. Heydemark »Flieger im Westen« . . 4.20
J. Theuerkaus »Tiere im Krieg« . . . 5.50
G. Ger »Die Kämpfe um den Hartmanns-

weiler Kopf« . . . . . . . 4.20
J. E. Emerfon »Die Welträtsel gelöst-« 2.85
J. Goebel 40000 km Zeppelin Kriegs-

fahrteu . . . . . . . . 2.85
Schulz-Jünke »Das GesichtderDemokratie« 5.-
B. Kellermann »Der Tuuuel« . . . . 2.85
Th. Dreifen »Eine amerikanische Tragödie-« 3.75
Jack London „Ritt 8c Co.« . . . . . 5.-
H. J. Ken »Wer ist der Dieb?« . . . 2.85
K. J. Kurz »Herren vom Fjord« . . . 4.20
W. Bloem »Das Land unserer Liebe« . 3.00
W. Schäfer »Das Haus mit den drei Türen« 3.50
Raabe »Die Chronik der Sperlingsgaffe« 2.85
E. Rosen »Jn der Fremdenlegion« . . 8.——
Ganghofer »Die Martinskluuse« . . . 3.50
Agnes Günther »Die Heilige und ihr Narr« 4.80
K. Michaelis »Das Antlitz des Kindes« 4.80
Wass.-Serecki „(Eltern wie sie sein sollen« 1.80

Ferner große Auswahl
in Ullftein und ähnlichen Roman-Ausgaben,

Jugendschriften für Knaben und Mädchen,
Bilder- und Malbiicher.

Kursbericht
Der Effekten-Telefonverkehr zeigte bei Beginn Wider-

standsfähigkeit. Die Tendenz wurde jedoch im Verlaufe
des Gefchäfts durch die Rückgänge an der New-Yorker
Börse und die Meldungen über die Zahlungseinstellung
der Firma Borsig und der Eröffnung des Vergleichsper-
fahrens der Hanomag beeinflußt. Es kam allgemein zu
Kursabschwächungen, doch gingen diese kaum über 10/o
hinaus. Das Geschäft blieb fast auf Spezialwerte be-
schränkt. Banlaktien waren kaum verändert. Von Kali-
aktien interessierten Salzdetfurth, auch Aschersleben. Reichs-
bahnvorzugsaltien konnten sich behaupten. Montan- und
Elektrizitätsaktien lagen ziemlich still. Phönix, Geldm-
kirchen, Mannesmann, A. (E. G., Siemens gaben nach.
Pfandbriefe lagen uneinheitlich. Landschaftliche Pfand-
briefe waren gehalten. Für Liquidationgpfandbriefe bestand
Interesse Jnduftrieobligationen waren geboten Am
eldmarlt waren die Sätze dieselben. Jm Devifenverkehr

notierte London mit 14,22 wieder schwächer.

Katholischer Gottes- (Engl. Pfarrkirche zum

dienft in Brockau. HeiligenGeiftiuBrockau

Sonnabendabrachm.4Uhr Sonntag, 20. Dezember
Beichte f. alleKommunion- 9 Uhr Gottesdienst, an-
kinder. fchließend Beichte u. Feier

Sonntag, 20. Dezember des hl. Adendmahles.
7 Uhr hl. Messe u. General- Pfarrer Schulte.
kommunion der Kom- Kinder-Chor »Wie soll ich
munionkinder dich empfangen"

1/4_1011hr‘1?reb.u..f)nd)amt 11 Uhr Kindergottesdienst
11 llhr Rtnbermefie Pfarrer- Schulte·

3 llhr ÖL Segen Abendgottesdienstfälltaus.
Wochentags6 lZUhrRoraw
amt, 7 Uhr h1. Messe Donnerstag, 24.Dezember
Emontag 7 Uhr Requiem 5 Uhr Christnachtsfeier

für 'I' August Reinelt SBfarrer Schulte.
Dienstag 7 Uhr ht. Messe Chor „Süßer die Glocken
für si- Paul Kotzur nie klingen« Volksweise

Mittwoch 6m Uhr hl. Messe ..Heil’ge Nacht, auf Engel-
fh. fMPåul TIiderm 7 Uhr schwingen« Schult;

l. e ef. Walter Pohl ., I’ eißet na t5-
Donnerstag 615 Uhr hl. äkåltlage«sp g h bald)
Messe f. 1- Gmilie Reißner, Solo »Und es waren7 Uhr hl Messe f.-f-August Hi t n“ (Sorneliuß
Reinelt, von 4 bis 7 Uhr r e
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billig zu verkaufen. billig zu verkaufen.
Wo? sagt die Zeitung. Wo? sagt die Zeitung. 
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D e a s i n s 4.75. säh 2.95

immanenter
aus anglischartig gemust.

  

moderne Formen u. Muster

5.75. 4.75. 3-75

  
    

tiltteri, Sportiorm
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en su’ten

Winterloden . . . . tue

      
  
    
  

m0 dernste. nur gu

s( tutter
am siiiFk 24.50. 21.5“

blau. in reinwollenen

billig! . . Stück 28.25
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   herrliche. vielseitige

terungAusmus Stück 1.50. 95
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Gar nil'tr 1 .95, 1.50

teilen-teilen!

. d bunttaxbigwel_ß äück 1.95. 1,45
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farbiger Perkal, DSCIZX 3.75

   

Statten t. Herren u.Burschen. 295

lltlllill-lllllilllllllllflll
k ‘115

ienee-ilieien'imei

Winterqualität. zu
m Teil 1515

f lamnaaittttililittlgt

geklärt-set gez 2450

ienee-iemismäme ..°.".‘f .525;
grau und oliv Nessel und

e
. bQualität z

u. Lugeristersitiäsctkgää 4.5“

tellstiittti til limitation

F ineeiiiuemaieiiuiee

h lter sowie Hosenträger)

aGeschenkaulrna
cbung Pi.

Seide und Kunstseide, 9

Pi

f wen trennten
t rt. Damasse

“9”“ Lea-us eStück 3.75

 

  

      
   

   

 

     

 

   

       

   

   
     

         

  

und dabei in nur guten Qualitäten

kaufen Sie bei uns

Kleider ll. Mäntel
—

damit-Morgenrots
mollige, feiniarb'
iellstoite, in bübsxgiärks01:: 95nrerungen . . . .4.95, 395   

flanell- u. Velour—iamenilusen
feine zarte Streifen mit lang.
Arm . . . Stück 2.95, 1.95

llfllllßll' ll. liflfltllllll'llllllllflllllillflmarineblau, glatte Falten undplissierte Formen 195

  

   

 

  
    

  

Stück 3.45. 2.45

Reinwollene. extra schw

hauen-Illeiienürieaus schwerem Ripspopelrne,in solider Faltenverarbeitung 495
H durchweg Stück

imwane listig-tiefster A
aus gutem Zanella. kurzem
u. lan. gern Arm, mit weißer 95Ripsgarnierung, Stück 5.90
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Bessere seltene time-stilisti-

a. Trrkot-Charrneuse u. kunst-
seid. Marocaine in eleg. mod. 295Verarbtg., St. 7.50, 5.50, 3..75

Erst-unklle Hübsdi. lugendl. Giaittarbiges
aus prima Velour Waachsamt- Popellna-

Sind: 4.95, Kleid Frauenkleid
aus s c h w e r e m in neuen schönen bis zu den großt.
Zwirnsioii Mustern Welten

Stüds 395 Stüdr 495 Stadt 15“     

kcl Wärme im.
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Träger- 0d. Achselschluß,
Stück 2.10. 1.75, 1.45, 12

95 i’l.

litten-limitation
i. viel.Ausiührung., Wäsche-
stoii oder weiß Köper- 75barchent, St. 2.95, 2.65. 1.95
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9 n s Stück 2.45, 1.95------

  BeimeniMännei- u. hauen-
llEIllllÜll schwere Qualität,

Stück 2.95, 2.25, 2.10 195

2 Posten schwere Kunstraum-Da;

iutteismiiinigt
Größe 42, Paar 1.25 und
Pro Größe 10 u. lSPt. mehr SH.

Relnwollen. glati- l Frauen Martin-amtliin Charmante-trauernde
ierbiges tlorieste Ware, in bis Gr. 52 12.50

Frauenkleld reiz. neuen Must. ähnlich wie Abb.
in Größe 52. in zum Durdiknopt. ln Jugendlichen
allen gut. b. Groß. 52 Fassons
Farben.St. 956 Siüdt 950 Sind: 0.50

   
  I----—-

UULMMM   
schelten Stück 5.95, 4.

feines-gen

  
   

neuen immamesen

Paar 2.30, 1.70, 1.45

larb. 'l'rilrolin und Popelin

Doppelbrust. Umschlagngif;

wollgemischt , strapazier-

Qualität, alle Großen
i.

  
  
 

 

    

 

 

   

  

   

 

  

 

 

   

  

    

   

  

 

   

lle Größen, Doppelbrust

glück 3.20, 2.95, 2.50

makoiarbiä untxie weiße,

derne insä ,

Miet- 3.25, 2.95, 2.40

gute Rauhunä. grau, beige

d l deriar ig

Zu e3.3.0, 2.95, 2.45

nameeiiemitien

Stück 1.35, 98. 88

Sonntag won’t-6 Uhr ....‚ ..
O 2: ....

II : «-...... ‑‑..... .
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wg. hundert Stich schön

Mitl- lllllls ililll-flllllllll!
h. vielseitiistemA geschmackvollen
Atari , bietet-Inn Forum 10°“-
dualrle Farben Stück 2.184119

.7 Heneeiermamemien
wollgemischt., gute Qual. 195

MiitM 'illltil'llllillltlllll

fielen-mini-tutiexhesee

iein gewirkt, mit Band

oder voller Achsel Pi

 

 

    

    

   

  
  

  

       

  

 

 

,.·- üamen- um! Hereilen-atemlos
2:34“. 1“" ‚ le in e Fla n e l l e, 50
'««Isz«,s« «-».,:. .

Stück 0.50 4

III HME-SIIÜMD'E

JsssZTs ‘l E?" » ·:·· · · ’i. . «« ‘ «
HEFT-w »F ‑°I1 {i Kernledersohle, Led .Vordcli’iiofiv?  v . Esppi,9läed6Abs.‚ Gr. 25/30 115

« '‚ « · · ar . "

—- {3% ‚ rcße 20/24 Paar Ä Hamen — Miniman-meinI
smlmo mit Kernledersohle 1095

Elegant. modern. Fesd’tes Tweed- Fesdner
Tweedkleld in kleidkunsiseid: tugendllcher
adidn. ap. Muse. durchwirkt. Musi. Sport-Mantel
a. in Frauengröb. 5hnl. wie Abbild. a. guten schweren

in 2Form. Stotten
Stück 5.90 490 stud( 850

tesle Kappe u. Absatz
Große 36142 Paar 2.05

Wien- und Henen-iamelnaaT
_ summte-among mit Kernledersohle

‚ Fl ‘
Sohle u. Absatz. (35535/512325 «Paar 3.75. Größe 36/42 Paar

Minen—Strümpfe MakO- der ng.
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 äiää‘ä . Strapazierstrumpt-ä: «. — extra schwere Qualität 
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Paar 1.95. 1.25 15 Pi.

Damgnsnümflte Flor- mit Seide
.. latti t «

“5* gemaße Strumpt‚ Hilfe er « der zeit-

modernen Farben 95

' Paar 1.45 Pi.
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E » Kommen Sie. ; in unsere große schöne ·. — Spielwaren-Etage!
Elegant. modern. Frauen- Eleg. cum-Mantel
Damenmantel Ottoman-Mangel reigw Velrliutr‘ungl
guter. molliger grob.5eal-Plüs - an er. ga er .
Velour, mit imlt. kratzen auf Stoti.‚schön.groß Billige. ‚. P l k « schöne Kinder' ."reg. 1456 ers-ein« 2.5.1225“ ...- W s« Hemmungm er- id h . «

Popeline i. viel.:eu:n?:r:‚:e!fiur‚
mit Kurbelstick., tür 1—3 Jahre 953a. i Jahr sk. 3.75, 2.95, Los PSMädch.-K|eider‚ aus eintarb. u. ge-
rnust. Stollen, tür 5 bis l4 Jahre, 295tin 5 Jahre Stück 4.50, 3.75. 3.30Knnb.-Le|bchenhoaen, a. Noppenstoti» Man—chester u. Tuch. viel. Farb.‚ strapa-
zieriahige Qualität, t. 2—8Jahre. 95
iur 2 Jahre SL 2.75. 1.95, 1.45 MKnaben —Anziige‚ hochgeschl. und 625

Schotten,

garnierte

SPOrtlorm. a. NoppensL. Manchest.,
» f. 6-14 Jahre. i 6 Jahr St. 9.75, 7.95
haben. Wintermäntel, a. prakt. Ulsterstoß.

z. T. mit angewebiern Futter. in 80‘ 815. · d kt ««15er. Inst-- Breslau ist« seisFTbFYZFZCE iåizisiisksii

Its-Ist 20.12.31. Hier-zu 2 Beilagen
 


